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Gegen eine frühere Räumung
Keine Zugeſtändniſſe in der

Reparationsfrage
Paris, 19. Dezember.

Poincars hat nach der „Chicago Tribune“ geſtern abend den
amerikaniſchen Journaliſten im Zuſammenhang mit
den amerikaniſchen Nachrichten über Pläne der Vereinigten
Staaten in der Reparationsfrage eine Erklärung abgegeben,
in der er ſich auf den Standpunkt ſtellt Frankreich könne
ſich mit keinem neuen Plan einverſtanden er-
klären, der bie Räumung des Rheinlandes in
naher Zukunft vorſehe. Frankreich werde keine Aende-
rung der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages annehmen, der
bekanntlich mindeſtens 15 Jahre für die Beſetzung vorſehe. Die
in der Pariſer Preſſe veröffentlichten angeblichen amerikaniſchen

Reparationspläne ſchienen ihm aus Deutſchland
über NewYork nach Frankreich gekommen zu ſein.
Botſchafter Herrick habe ihm geſtern abend erklärt, daß ihm nichts

von dem bekannt ſei, was in den Zeitungen ſtehe. Poincars6
ging auf die letzten interalliierten Verhandlungen in der Repa
rationsfrage ein und ſtellte feſt, daß die franzöſiſche Regierung
entſchieden gegen jede Löſung der Reparationsfrage ſei,
die ausgedehnte franzöſiſche Zugeſtändniſſe
vorſähe.

An franzöſiſcher amtlicher Stelle wurde erklärt, die Pläne

Poincaréss für die „Schaffung vproduktiver
Pfänder“ würden ſtreng geheim gehalten. Alles, was über
angebliche Pläne dieſer Art veröffentlicht wurde, beruhe auf Ver
mutungen. Als authentiſch hätten lediglich die Erklärungen zu
gelten, die Poincarés am Freitag in der Kammer gemacht habe.

Jn hieſigen parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der
Hamburger Bankier Melchior in den letzten Tagen in
Paris geweſen ſei, um Vorſchläge zur Löſung des Reparations

problems zu unterbreiten. Er habe einen Vorſchlag überreicht,
worin als Geſamtſumme der Reparationszahlungen 20 Mil
liarden Gold mark genannt würden.
Amerikaniſch- franzöſiſche Verhandlungen

Paris, 19. Dezember.
Der „Newhork Herald“ erfährt aus Waſhington, daß

zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich
inoffizielle Verhandlungen in der Reparationsfrage im
Gange ſeien. Die Vereinigten Staaten hoffen Frankreichs Zu
ſtimmung zur Bildung einer Finanz kommiſſion zu
finden, in der die durch den Verſailler Vertrag nicht gebundenen
Länder vertreten wären und die Deutſchlands Reparations-
fähigkeit beſtimmen ſollten. Dieſe Tatſache bleibt
übrig von den Gerüchten über eine Anleihe für Deutſchland.
Frankreich habe die inoffizielle Frage geſtellt, welche Sicherheiten
vorhanden ſeien, daß Deutſchland bezahlen würde, wenn die
Kommiſſion einen gemäßigten und erträglichen Reparations
ketrag feſtſetze. Das Blatt erklärt, daß Einzelheiten der
franzöſiſch amerikaniſchen Verhandlungen jetzt noch nicht
mitgeteilt werden könnten.

Die Vereinigten Staaten hätten aber verſichert, ſie könnten
aus traditionellen Gründen keiner Gewaltanwendung zur Er-
zwingung von Zaßlungen zuſtimmen. Das Blatt beſtätigt, daß
Morgan und Root wegen des Eintritts in die geplante Kom
miſſion ſondiert worden ſind. Der anfänglich genannte Anleihe-
betrag von 128 Milliarden Dollar ſtelle nur einen Ausgangspunkt
der Diskuſſion dar. Auf alle Fälle wolle Amerika Geld nur
gegen ausgezeichnete Sicherheiten geben. Jn
Bankkreiſen ſchätze man jedoch die alliierte Hypothek auf Grund
des Verſailler Vertrages auf 30 Millarden Dollar, ſo daß die
Freigabe des für die amerikaniſche Anleihe erforderlichen Sicher
keitsbetrages ſeitens der Reparationskommiſſion keine unüber-
windlichen Schwierigkeiten bilde. Jn Waſhington nehme man
an, daß auch Frankreich keine ernſtlichen Ein-
wendungen mehr gegen die teilweiſe Freigabe der auf
Deutſchland ruhenden Hypothek erheben werde, wenn es die Ge
wißheit erhalte, daß es unmittelbare Vorteile davon hätte. Der
Berichterſtatter hält es für wahrſcheinlich, daß offizielle Mit-
teilungen über die Verhandlungen erſt nach der bevorſtehenden
Pariſer Konferenz erfolgen werden.

G
Polen lehnt Minderheitsſchutz ab
Die polniſche Regierung hat an den Präſidenten desgsllerbuures eine Note gerichtet, in der ſie den Stand

punkt darlegt, von dem ſie ſich leiten ließ, als ſie durch ihr Vor
gehen in der Anſiedlerfrage den Minderheitenſchutzvertrag
verletzte.

Die Note ſtellt feſt, daß die Reſolutionen des Völkerbunds-
rates ausſchließlich einen „informatoriſchen“ Charakter hatten.
Der Rat habe das Gutachten der Rechtsſachverſtändigen am
30. September zur Kenntnis genommen, ohne ihm die Form
eines Beſchluſſes zu geben. Die polniſche Regierung lehnt
die Anerkennung des Gutachtens ab und erklärt,
daß ſie ihren bisherigen Standpunkt beibehalten will. Keiner
der verbündeten Stagten ſei durch den Verſailler Vertrag ver
vflichtet, die von der preußiſchen oder deutſchen Regierung ab-
geſchloſſenen Verträge zu übernehmen. Die Berufung auf
Nützlichkeitsrückſichten ſei in dieſem Falle nicht gerechtfertigt.
Das Gutachten der Sachverſtändigen ſcheine aus einer kritiſchen
Betrachtung des Verſailler Vertrages hervorgegangen zu ſein.
Die polniſche Regierung habe nicht die Abſicht, dieſen Weg zu
beſchreiten. Unterzeichnet iſt die Note noch von dem jetzt er
mordeten Staatspräſidenten Narutowicz als Außenminiſter.

An die Adreſſe von Herrn Severing
Der Vorſitzende des Deutſchnationalen Jugendbundes, von

Trotha, richtet an den preußiſchen Jnnenminiſter Se vering
folgenden Brief

Das „Berliner Tageblatt“ brachte in ſeiner Nummer 345
vom 5. Auguſt d. Js. eine „Unterredung mit dem MiniſterSevering“, Deren Jnhalt von Jhnen bisher nicht widerrufen iſt.

Jn dieſer „Unterredung“ haben Sie ſich u. a. wie folgt ge
„äußert:

„Jch bin auch genötigt, gegen den Deutſchnatio-
nalen Jugendbund vorzugehen, gegen den jetzt eben
falls ein erdrückendes Material vorliegt. Die Sache
liegt in faſt allen Fällen ſo, daß neben r offiziellen
Organiſation des Vereins noch eine il le gale beſteht, neben
dem offiziellen Vorſtand die Gruppe der Vertrauensmänner,
in deren Hand Liſten der zuverläſſigſten Mitglieder mit An
gabe der Waffengattung, in der ſie ausgebildet ſind,
u. dgl. ſich befinden. Es iſt auch feſtgeſtellt, daß bei einzelnen
Orgrniſationen ſogenannte „Mordkommandos“ beſtehen,
und daß dieſe Organiſationen zwar nicht offiziell, aber doch
durch Gruppen, die ihnen angehören, an Mordanſchlägen
beteiligt ſind.

Jhr angekündigtes Vorgehen gegen den unter meiner
Leitung ſtehenden Deutſch-Nationalen Jugendbund beſtand
nächſt in einem allgemeinen Verſammlungsverbot für
den DeutſchNationalen Jugendbund. Dieſes Verbot hat der

s ts m 25. Oktober d. J. aufgehoben.J 5 Vieſem Beſchluſſe dem Staatsgerichtshof Jhr
„erdrückendes“ Material vor und hat ſich damit als unhaltbar
erwieſen. Trotzdem haben Sie es bisher nicht für nötig be
funden, Jhre den Deutſch

Oeffentlichkeit, noch auf privatem Wege. Meine dringende,
ſofort nach der Veröffentlichung im „Berliner Tageblatt“ an
Sie gerichtete Bitte, mir Einblick in das Belaſtungsmaterial zu
geben, um meinerſeits einſchreiten zu können, iſt von Jhnen,
Herr Miniſter, bis heute un beantwortet geblieben.
Nachdem mir nun auch das Berliner Polizeipräſidium von der
am 25. Oktober erfolgten Aufhebung des Verſammlungsverbotes
Kenntnis gegeben hat, darf ich wohl erwarten, daß Sie Jhre
unhaltbaren Verdächtigungen gegen den Deutſch-Nationalen
Jugendbund in gleicher Weiſe in der Oeffentlichkeit
zurücknehmen, wie Sie ſie vorſchnell der Oeffent-
lichkeit übergeben haben.“

Der Kusbau der franzöſiſchen Kriegsmarine
Paris, 19. Dezember.

Jn der Kammer ſetzte heute der Marineminiſter Rai
berti ſein Programm für die Neubauten der frangöſiſchen Kriegsmarine auseinander. Er ſagte, daß
die franzöſiſche Flotke vor dem Kriege eine Tonnenmenge von
710 000 hatte, während ſie jetzt nur über 660 000 Tonnen ver-
fügt. Auch an Qualität habe die Flotte verloren, da ſie nicht er
neuert wurde. Da Frankreich 2500 Kilometer lange Küſten
ſtrecken zu verteidigen hat und den Verkehr mit ſeinen Kolonien
aufrechterhalten muß, müſſe es Neubauten vornehmen, und die
Regierung werde ein Programm im Rahmen des
Waſhingtoner Abkommens vorlegen, vorausgeſetzt, daß
dies vom Parlament ratifigziert wird. Der Miniſter verlangte
fernerhin Kredite für die Luftſchiffahrt und eine Verſuchs-
batterie zur Küſtenverteidigung.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das Repräſentanten
haus den Regierungsentwurf für das Marinebudget angenom-
men. Ferner hat das Haus den Bericht des Kreditausſchuſſes
angenommen, der die Eröffnung von Verhandlungen durch den
Präſidenten der Vereinigten Staaten mit England, Frankreich,
Jlalien und Japan zur Herbeiführung eines Abkommens ver-
langt, durch das der Bau von Kriegsfahrzeugen über oder unter
Waſſer von jeder Art mit einer Tonnage von 10 000 Tonnen und
darunter ſowie von Kriegsmaſchinen jeder Art für Heer und
Flotte eingeſchränkt werden ſoll.

Belgiens Schulden an die Alliierten
Paris, 19. Dezember.

Ueber die belgiſchen Staatsſchulden, ſo berichtet der „Matin“
aus Brüſſel, waren ſo widerſprechende Gerüchte verbreitet, daß
die belgiſche Regierung geſtern durch eine offiziöſe Note folgen
des feſtgeſtellt hat: Belgien hat keine Kriegsſchulden

gegenüber den Alliierten mehr, ſondern nur noch Schul
den aus der Nachkriegszeit und zwar 9 Millionen
Pfund Sterling, die ihm am 31. Dezember 1918 zum Wieder
aufbau von England gewährt wurden und 178 Millionen Dollar,
die Belgien als Vorſchuß auf die Kriegsentſchädigung von
Amerika erhalten hat.

Dollar 6700 nach 6925
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Wirtſchaftliches Elend
Allen Ermahnungen aus zuſtändigen Kreiſen zum Trotz

hat man die Getreideumlage neu aufgelegt. Ein Wunder iſt
es ſchließlich nicht, da die Sozialdemokratie tobte und ſchrie
und heute glaubt, ja glaubt, ohne ſie ginge es nicht. Leider
wird ſie in dieſem Größenwahn ſogar von der Deutſchen
Volkspartei beſtärkt, obwohl es jedem Einſichtigen klar iſt,
daß die Sozialdemokratie heute vollſtändig abgewirtſchaftet
hat. Nun, jedenfalls wurde die Getreideumlage erneuert.
Die Folgen konnten nicht ausbleiben. Da iſt zunächſt die ge
ringere Beſtellung von Kunſtdünger. Die nachdrückliche
Werbearbeit für das große Erzeugungsprogramm der Land
wirtſchaft in Verbindung mit dem Verſprechen, die Ge
treideumlage im neuen Erntejahr nicht zu
wiederholen, hatte zu einer hocherfreulichen Ver
mehrung des Kunſtdüngerbezuges geführt. So kann für den
Kunſtdüngerverbrauch in den erſten fünf Monaten des
laufenden Düngerjahres, verglichen mit dem Vorjahre und
dem Jahre 1913, noch ein recht erfreuliches Bild gezeichnet
werden:

Stickſtoff KaliJ N K. OMai bis September 1922: 141 000 372 242 Tonnen
Mai bis September 1921: 90000 232 837
Mai bis September 1913: 71 000 158 425

Nun aber kam, trotz des gegenteiligen Verſprechens, die
Getreideumlage. Und damit iſt dieſes günſtige Bild von
Grund auf geändert. Die Verſchiebung der Verhältniſſe
liegt in der Getreideumlage und ihrer Preispolitik, ein
anderer Grund von ähnlich verhängnisvoller Wirkung in der
Tarifpolitik der Eiſenbahn. Es lohnt, auch dieſe Verhältniſſe
durch Vergleichungen zu beleuchten. Man bedenke, daß ein
Wagen ſchwefelſaures Ammoniak von 300 Zenknern am
1. Mai d. J. noch 160 500 Mark koſtete, inzwiſchen aber im
Preiſe auf 1 468 620 Mark geſtiegen iſt. Aehnlich bei den
Frachten. 100 Doppelzentner ſchwefelſaures Kali koſteten
1917 auf eine Entfernung von 300 Kilometern 77 Mark
Fracht, heute bereits 16 666 Mark. Man iſt deshalb beim
Reichsverkehrsminiſterium vorſtellig geworden. Das aber
hat lächelnd erwidert: „Eine ſo teure Ware verträgt eine
hohe Fracht.“ Auch eine ausführlich begründete Eingabe des
deutſchen Kaliſyndikats hat auf die ſteigenden Bedenken gegen
die Frachtpolitik der Reichseiſenbahn verwieſen mit dem Her
vorheben, daß einzelne Frachten tatſächlich ſogar noch mehr
geſtiegen ſind als der Dollar. Während alſo das Reich die
Umlagegetreidepreiſe künſtlich unter die Geſtehungskoſten
drückt, ſetzt dasſelbe Reich in ſeiner Eigenſchaft als Eiſen
bahnfiskus immer vöhere Frachtſätze feſt; die Einnahmen des
Erzeugers werden künſtlich beſchränkt, ſeine Ausgaben aber
ſollen immer weiter erhöht werden. Unter dieſem Mißver-
hältnis muß die landwirtſchaftliche Erzeugung zuſammen
brechen. Der Rückgang der Düngerbeſtellungen beſtätigt ihn,
Man vergleiche:

Preis je 15 t Fracht
bei 100 km des Preiſes

M. M.Kainit
1914 225, 34,80 15,51. Nov. 1922 34 177,50 20625, 60,3

Kalidüngeſalz 405
1914 930, 34,80 3,71. Nov. 1922 186 618 20625, 11,7

Jn der 61. Sitzung des Ausſchuſſes für Allgemeine
Düngerangelegenheiten ſagte u. a. Direktor Pietſch von der
Zentralgenoſſenſchaft Halle: „Die bäuerlichen Kreiſe gehen
dazu über, Stickſtoff abzubeſtellen bzw. nur ſo viel zu
nehmen, als abſolut notwendig iſt. Jch glaube daher, daß.
wenn die Stickſtoffpreiſe weiter ſteigen werden, das Syndikat
ſehr bald ſpüren wird, daß erhebliche Mengen abbeſtellt wer
den. Die ganze Ernährung des deutſchen Volkes iſt durch
die Zwangswirtſchaft, durch das Getreideumlagegeſetz auf das
höchſte gefährdet und in Frage geſtellt. Wenn nun durch die
ruinöſen Preiſe bei vielen Betrieben die Hälfte, ja Zwei
Drittel der Getreideproduktion, durch die Zwangswirtſchaft
aufgefreſſen wird und das Geſetz für weitere Jahre aufrecht
erhalten werden ſollte, ſo können wir heute ſchon ſagen, daß
damit gegen die Volksernährung in ſchwerſter Weiſe ge
ſündigt wird. Man gebe der Landwirtſchaft die Preiſe, die
ſie unbedingt haben muß, um die Produktion nicht nur auf
recht zu erhalten, ſondern auch weiterführen zu können. Dann
wird ſie genügend Stickſtoff anwenden, aber mit den
Zwangswirtſchaftsgeſetzen ſchlägt man jede rationelle
Düngung in der Landwirtſchaft tot.“

Wenn wir bei alledem bedenken, daß das nur eine ein
zige Seite Anſeres wirtſchaftlichen Elendes iſt, ſo könnte man
faſt verzweifeln. Um ſo mehr iſt die Politik, die das Reich

hier einſchlagen konnte, unverſtändlich. Denn, geht unſere
landwirtſchaftliche Erzeugung zurück, ſo verhungert das Volk,
denn Auslandsgetreide uſw. können wir bei unſerem Mark
kurs nicht kaufen. Obwohl man das weiß, obwohl man
ferner weiß, daß eine ganz erhebliche Steigerung der Eigen
produktion notwendig iſt, tut man alles, um das zu unter

m



binden.
dafür einſetzen, daß hier ein grundlegender Wandel geſchaffen
wird. Wir dürfen nicht verzweifeln, wir müſſen kämpfen,
denn es iſt ein Kampf nicht ſo ſehr im politiſchen Sinne,
wenngleich auch das eng damit verbunden iſt, als ein Kampf
um

Und deshalb müſſen wir uns mit allen Mitteln

das nackte Leben. Und deshalb: Alle Mann an Deckl
e. m.

an die falſche Adreſſe
Berlin, 19. Dezember.

W. T. B. erfährt von zuſtändiger Seite:
In letzter Zeit häufen ſich die Beſchwerden der hieſi-

r Vertreter fremder Staaten über eine unfreund
iche oder gar feindliche Haltung einzelner Perſonen

aus der deutſchen Bevölkerung egenüber den bei uns weilenden
Ausländern. Das gibt Veranlaſſung, auf die Folgen hinzuweiſen,
die Ausſchreitungen gegen hieſige Ausländer für Deutſchland
zeitigen können. Jeder ſich im Verkehr mit Fremden ver-
gegenwärtigen, daß ſein Verhalten die ohnehin notleidende Allge
meinheit und unſere Landsleute
Schwierigkeiten bringen kann.

Die „zuſtändige Stelle ſollte lieber an die Aus
länder eine Mahnung richten, ſich in Deutſchland an
ſtändig und unauffällig zu benehmen und möglichſt
überhaupt nicht nach Deutſchland zu kommen. Wir haben ſie
nicht eingeladen, uns leer zu kaufen und auszuſpionieren. Wenn
einmal das Maß der Geduld erſchöpft iſt, dann können wir ſelbſt
eine feindliche ltung gegen unſere Feinde denn das ſind
unſere ungebetenen „Gäſte“ immer noch verſtehen.

Worms, 19. Dezember.
Hier wurden mehrere Arbeiter, die ſich nachts auf dem Heim

wege befanden, ohne geringſten Grund durch einen
belgiſchen Offizier mit einer Reitpeitſche geſchlagen.
Einer der Mißhandelten mußte ärztliche Hilfe in An-
r nehmen, da er am linken Auge eine erhebliche Verletzung
erlitt.

Württemberg und die Nationalſozialiſteu
Wegen der bekannten Zuſammenſtöße zwiſchen Sozial

demokraten und Nationalſozialiſten erklärte Juſtizminiſter Bol z
in einer Sitzung des Landtages auf eine Anfrage, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Württemberg nur ein Teil
der von Bayern ausgehenden Bewegung ſei, die die württem
bergiſche Regierung ſchaxf im Auge behalten werde. Der Re
gierung fehle es weder an Mut noch an gutem Willen, durch
zugreifen, wenn die Bewegung in eine revolutionäre gegen den
Staat ausarte. Das Verſammlungsverbot bleibe
aufrechterhalten. Da kein Zweifel drrüber beſtehe, daß
das Endziel der Bewegung ein revolutionäres ſei und ſie den
neuen Staat beſeitigen wolle, werde die württembergiſche Re-
gierung den weiteren Ausbau einer derartigen Organiſation
nicht dulden und ſie gegebenenfalls mit allen
Mitteln unterdrücken.

In aller Kürze
Amtlich wird mitgeteilt, daß in Hamburg in einem Fabrik

kontor 25 Perſonen feſtgenommen ſind, die der Ge
heimbündelei beſchuldigt werden. Die polizeiliche Vernehmung iſt noch nicht ab eſhloſſen

Blättermeldungen Folge iſt die Nummer des „Mis-
bacher Anzeigers wegen des Artikels „Aus der daitſchen
Republik“ n er beſchlagnahmt worden. Die Be
n erfolgte im Auftrage des Amtsgerichts Miesbach.

Schmuggel an der badiſchen Grenze iſt jetzt
wieder ſehr umfangreich.

Die Ermittlungen in der Sache der vor einiger Zeit ent
deckten Falſchgeld fabrik in Britz haben zur Feſt
nahme weiterer s Perſonen geführt. Leiter war der
Journaliſt Fritz Raſch, der nach der Revolution Vorſitzender desVollzugsrates s Arbeiter und Soldatenrates war,

Da die einmonatliche Friſt zur Räumung Anatoliens
durch die r verſtrichen iſt, hat die Regierung beſchloſſen,
die Friſt auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern.

Die fortgeſchwemmten Weihnachtskarpfen. Drei Prager
Firmen hatten zur Beſtreitung des Weihnachtsverbrauchs etwa
300 Zentner Karpfen beſtellt, die ſie in 20 großen Fiſchbe-
bältern an einer Moldauwehr bereit gehalten hatten. Jn der
Nacht auf Sonnabend ſetzte der Eisgang auf der Moldau ein,
n die Behälter mit den Karpfen traten den Weg nach Ham-

rg an.

im Auslande in ernſte

Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Mittwoch, den 20. Dezember 1922.
n

Das Keſſeltreiben gegen Deutſchland
Der gefälſchte Angriffsplan Ein Verſagen des Auswärtigen
Amtes Die Jndiskretionen Sims' Uſhers Pangermanism

Eine Woche beim Kaiſer
Vqn

George Sylveater Viereck.
Copyright 1922 by George S. Viereck. Alle Rechte, insb reren der Ueberſetzung in fremden Sprachen vor

behalten. Für alle Länder, außer den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Kanada, Verlag von K. F. Koehler
in Leipzig.

(3. Fortſetzung.)

Als Herr Rooſevelt ſeine heftigen Angriffe ge
gen Deutſchland zu richten begann, bat ihn der Verfaſſer
um eine Erklärung. Herr Rooſevelt lud ihn in ſein Büro zu
einer vertraulichen Zwieſprache ein. Hierbei erklärte er, er habe
unzweideutige Beweiſe von einem geplanten Angriff
Deutſchlands auf die Vereinigten Staaten. Er zeigte mir
unter ſeinen Papieren den angeblichen Plan des deutſchen Gene
ralſtabs über der Unterſchrift eines wenig bekannten Generals,
einen Plan, der ſpäter in der Preſſe veröffentlicht wurde. ß

Seine Majeſtät erklärte mir, daß dieſer „Plan“ eine Fäl-
ſchung war. Der deutſche Kaiſer war nicht nur in der Theorie
ſondern auch in Wirklichkeit der oberſte Kriegsherr. Jeder Plan
des deutſchen Generalſtabs wurde ihm vorgelegt. „Niemals“,
verſicherte mich der Kaiſer, „iſt eine Aktion zu Waſſer oder zu
Lande gegen die Vereinigten Staaten vorbereitet, geſchweige
denn geplant geweſen. Der ſogenannte „Plan“ der Deutſchen,
die Vereinigten Staaten anzugreifen war offenſichtlich
britiſchen Urſprungs, um dem Hilferuf der Alliierten
nach amerikaniſchem Eingreifen auf Grund des „Gentlemen's
Agreement“ Nachdruck zu verleihen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die amerikaniſche Regierung, angeſichts der mächtigen
ſtrömung gegen einen Eintritt Amerikas in den Krieg ſchwankend
geworden war, einen Krieg der, wie Jhr Präſident offiziell erklärt
hatte, ſie nicht berührte.“

Trotz dieſer Verſicherung war indeſſen Woodrow Wilſon,
wenn wir uns auf die Enthüllungen Tumulty's verlaſſen dürfen,
die der Kaiſer ſorgfältig ſtudiert hat, von Anfang an ent-
ſchloſſen, wenn nötig, England beizuſpringen. Er
wagte nicht, ſeine Karten aufzudecken, bis es ihm geglückt war,
die öffentliche Meinung zu „erziehen“.

Jede ſeiner Regierungshandlungen hatte dieſes Ziel im
Auge. „Daher“, unterſtellt Se. Majeſtät, „vonſeiten Sekretär
Lanſings das Unterdrücken des britiſchen Befehls, der die Nord
ſee als Kriegszone erklärt, welcher der Abgrenzung ähnlicher Ge
biete durch Deutſchland voraufging. Daher das Zudrücken beider
Augen gegenüber den britiſchen Aushebungen neuer Mannſchaft
auf amerikaniſchem Gebiet. Daher die bereitwillige Unterwer-
fung unter die britiſche Blockade der Vereinigten Staaten.“

Der Kaiſer lieſt alles. Jbhm iſt die Vernehmung des Mannes,
„der uns dem Kriege fernhielt“, vor dem Senatskommitee der
Vereinigten Staaten nicht entgangen. Wie erinnerlich, gab Herr
Wilſon auf die Frage eines Mitgliedes des Ausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheten wohlgemut zu, daß die Vereinigten
Staaten in den Krieg eingetreten wären, ſelbſt wenn Deutſch
land niemals den rückhaltloſen Unterſeebootkrieg begonnen hätte.
Jn Verbindung damit lenkte der Haiſer meine Aufmerkſamkeit
auf eine Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes der Vereinigten
Staaten, welche letzthin gefällt, aber von der Preſſe mit Still
ſchweigen übergangen worden iſt, worin gewiſſe Unfallverſiche-
rungs- Anſprüche abgewieſen wurden mit der Begründung, daß
die Verſenkung der Luſitania eine kriegsrechtlich einwandfreie
Handlung geweſen ſei
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Die Hypotheſe Se. Majeſtät ruht nicht ausſchließlich auf
inneren Gründen. Kurz nach Abſchluß des angeblichen Gentle-
men's Agreement berichtete ein Amerikaner in hoher Amts
ſtellung dieſen ihm als Verfaſſungsbruch erſcheinenden Vorgang
voller Entrüſtung einem deutſchen Freunde. Die Mitteilung war
durch yon Holleben an das Auswärtige Amt weiter-
gegeben worden und lag dort unter den Akten begraben, bis der
Kaiſer ſie kürzlich an's Licht zog. Vor nicht langer Zeit erinnerte
der damalige Uebermittler der Nachricht den Monarchen an die
ſeinerzeit ausgeſprochene Warnung. Es fanden Erhebungen ſtatt,

und es ſtellte ſich heraus, daß die Mitteilung 1808 richtig einge
laufen war.

„Wenn ich nur eine Andeutung erhalten hätte,
daß ein ſolches Uebereinkommen e h worden war, p
der Kaiſer hinzu, „ſo wäre es möglich geweſen, die deutſche Poli
tik darauf einzuſtellen. Eine Enthüllung in der amerikaniſchen
Preſſe würde der Geſchichte einen anderen Lauf haben.
Denn fraglos würde das amerikaniſche Volk ein ſolches Abkom
men, wie „ehrenhaft“ es auch abgefaßt ſein mochte, mit derſelben
Entrüſtung und Entſchiedenheit verworfen haben, wie es Wood
row Wilſon und ſeinen Völkerbund abgetan hat.

Das Fortbeſtehen eines derartigen Vertrages dürfte die Nei-
gung gewiſſer Mitglieder der amerikaniſchen Regierung erklären,
über das Volksurteil, das in der Erwählung Herrn Hardings
liegt, hinwegzuſehen.

Nebenbei ſei bemerkt, daß über ein formelles
Gentlemen's Agreement dem Verfaſſer während des Krieges
wiederholt zu Ohren kamen. Es erſchien mir beinahe unglaub
lich. Jch weigerte mich, derartiges in „The Fatherland“ zu ver
öffentlichen, es ſei denn, daß ich angeſichts ſo ſchwerer Beſchul
digungen in den Beſitz beſchworener Auszſagen geſetzt würde.
Unter den damals herrſchenden Umſtänden war es möglich, den
Beweis und die eidesſtattliche Verſicherung zu erlangen, auf
Grund deren ich einzig und allein willens war, die Angelegen-
heit vor die Oeffentlichkeit zu bringen. Wenn ich nicht irre,
beruhte die Sache auf dem Bericht eines früheren Mitgliedes des
Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten der Vereinig-
ten Staaten, eines Herrn, welcher indeſſen die Verantwortung
für ſeine Enthüllungen nicht auf ſich nehmen wollte.

Jch erinnere mich in dieſem Zuſammenhange, daß mir bei
meinem letztvergangenen Beſuch in Deutſchland im Juli 1914 ein
amerikaniſcher Botſchafts-Attache mitteilte, es ſeien „wichtige
Dinge im Gange, bei denen die Vereinigten Staaten die „Hülfe“
Englands „brauchen“ würden? Vielleicht ahnte er den Krieg, der
bald in der Welt entbrennen ſollte. Vielleicht bezogen ſich ſeine
Worte auf das. bevorſtehende „Eindringen“ deutſcher Jnfanterie
in die Vereinigten Staaten! Jedenfalls ſcheint die engliſche
Regierung alles aufgeboten zu haben, um die ame-
rikaniſche Regierung im Zuſtande dauernder
Aufregung zu erhalten. Auf Grund derſelben wider
ſinnigen Annahme wurde uns Amerikanern gegenüber beſtändig
behauptet, daß nur die britiſche Marine uns bor dem Untergang
„bewahren“ könne.

Das Vorhandenſein eines geheimen Abkommens würde
weiterhin die verſchiedenen Jndiskretionen jenes hitzigen Kana-
diers, des Admirals Sims, erklärlich machen. Tatſächlich
iſt die Haltung dieſes Admirals faſt unverſtändlich ohne die
Grundlage, welche ihr die Annahme des Kaiſers gibt. Jch möchte
mir erlauben, hier eine perſönliche Bemerkung einzuſchalten,

Viele Jahre vor dem Kriege begleitete ein Amerikaner
deutſcher Abkunft, der ſpäter zum Range eines Vize- Admirals
in der amerikaniſchen Marine aufſtieg, Sims auf einer ſeiner
Reiſen nach England. Obwohl er denſelben militäriſchen Rang
wie Sims bekleidete, wurde er von einer Anzahl geheimer Be
ſprechungen ausgeſchloſſen, die zwiſchen Sims und den britiſchen
Marinebehörden ſtattfanden. Der Vize-Admiral hatte den Ver
dacht, daß Sims ſchon damals mit den Engländern geheime Ab
machungen über die Seekriegführung gegen Deutſchland traf.

„Uebereinkommen dieſer Art zwiſchen Heeres und Marine
behörden ohne offizielle Genehmigung des Sekretärs des Aus
wärtigen ſind,“ ſo erklärt Sr. Majeſtät, „keineswegs eine Selten-
heit in der Geſchichte der Geheimdiplomatie. Ein ähnliches Ab
kommen zwiſchen England und Belgien, das von zwei Offizieren
entworfen war, wurde nach dem Einmarſch in Belgien von
Deutſchland in Facſimile veröffentlicht.“

Es laſſen ſich übrigens noch mehr Zeugen anführen.
Se. Majeſtät zitiert beſonders Profeſſor Roland B. Uſher,
einen politiſchen Sachverſtändigen, der vom amerikaniſchen Aus
wärtigen Amt oft zu Rate gezogen wurde, Uſſher ließ mit ſeinem
Buch „Pangermanism“ die Katze aus dem Sack. Jn dieſem im
Februar 1913 bei Houghton Mifflin Co. erſchienenen Werk gibt
er das Beſtehen eines gegen Deutſchland und

winterfahrt zum Hrocken
Von Hans Heiling.

Zwei Tage habe ich mein Bündel geſchnürt! Zwei Tage
war ich in Unraſt und Freude ein glücklicher Menſch!l Und wenn
ich heute aus regengrauen Stunden meine Augen über Arbeit
und Unraſt zu den nebelſchweren Wolken ſchweifen laſſe, türmen
ſich in Gedanken ragende Gipfelkuppen in den Himmel hinauf,
die weiße Schneelaſt tragen.

Als wir am Sonntag früh um 344 Uhr, unſer Skibaby in
der Mitte, in lauer Frühlingstemperatur zum halliſchen Bahn-
hof tapſten, trafen uns lächelnd-höhnende Blicke all derer, die
von Tanz und Trunk heimgingen. Wir aber ſahen ſie nicht: werzum weißen Wunder will, läßt die „Kultur“ hinter ſich wie einen

Ballaſt, den man nur zu gern abwirft.
Und ſo träumten wir denn bis Halberſtadt die Stunden

hindurch nachtſchlafener Zeit den letzten Traum. Hinter Biſchof
Bukos Türmen ſprang das Licht aus den Wolken und ließ die
blauen Harzberge ſanft auftauchen. Hier unten ſchwarze Erde,
oben hie un da ein weißer Fleck. Ob wir das Wunder ſchauen
werden

Jn Wernigerode ſtand der Bahnſteig der Harzbahn
voller langer Hölzer. Wenn ſo viele an Schnee und Froſt da
oben in den Bergen glauben, kann doch keine Enttäuſchung uns
werden! Noch regnete es zwar in langen dünnen Fäden und
Tauwind ſtrich von den Bergen, aber wir glaubten an unſer
Glück und die Sportberichte der „Halleſchen Zeitung.

So wand ſich denn auch wirklich unſer Zug fauchend im Tal
ur Höhe und zum Schnee hinan. Als wir durch die DörferPuhren, war alles noch trübſelig grau. Dann aber das Tal

lag tief unten blitzten unter den Bäumen die erſten weißen
Flächen und in Dreiannenhohne ſtiegen wir aus dem Zug in
einen froſtig-friſchen Wintermorgen und weiße Pracht hüllte die
Berge ein. Schnee Schnee

Und nun begann die lange Stufenleiter der Freuden und
der Abſtieg ins Leid. Alles was einem Skiläufer in langen
Jahren ſeiner Sportbetätigung an Erfahrung zufließt, beſcherte
uns der Harz an dieſem einen Tage und er bewies: vom Schnee
ſchuhſport verſteht er was!

Vorerſt nahm uns der Wald auf. Ganz voran, bei der
Spitzengruppe wirklich faſt vierhundert Meter voran,
unſer Skibaby, das zum erſten Male die langen Hölger unter
den Füßen Jhr roter Sweater leuchtete über dem weißen
Schnee. Und legten los, um die Spitze zu bekommen. Jn
wechſelpoller Fahrt durch d ochwald an eine Stunde lang!en
Dann wurde der Langlauf bewegter und mählich hoben ſich die
Sararücken und wir kamen immer tiefer in die weiße Pracht.

T L

Um Mittag ſchallte von einem Uebungshügel im Walde Skiheil
und Halloh. Hallenſer, denen die Brandberge zu zahm ſind,
übten hier Sprünge und Bogen.

Und dann, nach kurzer Mittagsraſt, nahm der ſchweigende
Wald uns drei wieder auf. Jmmer höher ging unſer Weg und
immer ſchöner wurde die Pracht, die der Winter um uns ge
breitet hatte. Die Tannen bogen ihre Aeſte unter der dicken
Schicht des Schnees. Wo ſie uns den Blick talab freiließen,
häufte ſich die weiße wollige Hülle zu hohen Wällen. Winter-
märchen! Ganz ſtille ſtanden wir oft über Schauen und Freude,
Zeit und Ort vergeſſend. Einmal ſang einer ein Marienlied
beim Laufen. Und als wir vom Weihnachtsmann fprachen, weil
uns dieſer köſtliche Winterwald weich geſtimmt hatte, bekam unſer
Skihäslein ganz große Augen und es freute ſich ſicherlich auf
all das Schöne, das es ſeinem jungen Gatten unter den Lichter
baum legen würde.

Ein wundervoller Pulverſchnee gab raſchen Gleitſchritt. Die
Steigung nahm zu. Rauhreif ſetzte ſich auf Nadeln und Aeſte.
Der Wind wurde kälter, winterlicher das Ganze. Brockennähe.

Wir ſpurten uns eine Straße bergan und überſchritten um
die zweite Stunde die letzte Kurve der Brockenbahn. Bis zum
Gipfel war nun noch kurzer Weg.

Da pfiff ein eiſiger Nordweſt um die Kuppe. Die ſturm-
zerfetzten Fichten hatten ſich mit Eisnadeln überzogen und
ſtrahlten im ſchönſten Rauhreifſchmuck. Standen an unſerem
Wege vermummt und verſchanzt als Trolle und Gnomen, als
Bären und Wildgetier und im Nebel mögen ſie phantaſtiſches
Fürchten geben. Wir freuten uns über die Schönheit und
zogen die Mützen über die Ohren, weil der Eisnadelſturm uns
den Atem nahm. Jn ſchwerem Grätſchenſchritt, jeden Gelände-
vorſprung benutzend, ſchritten wir bergan. mühſelig gegen den
wütenden Wind kämpfend, der uns den Brocken ſperren wollte.
Er ſchnitt in Finger und Ohren und ſetzte die Augen mit
Schneekriſtallen zu. Die Skier herunter und doch bergan! S
ſchafften wir den Berg, über den Nebelſtreifen blähten und das
Brockenhaus uns aus der Sicht nahmen. Erſt als wir zehn
Meter davorſtanden, lud es uns rauhreifüberzuckert zu ſich.

Saht Jhr einmal Bilder vom Gipfelwinter? Vom Brocken-
turm, der ſich eine Eismütze über die Ohren gezogen, vom Berg-
aſthaus des Herrn Schade, das ſeine dicken Mauern mit noch
ickerem Eisnadelpanzer beſtückt hat?! Und von den hohen

Schneewällen, die ſeine Eingänge umwehren Und doch kann
ſich keiner von dieſer Köſtliskeit eines Brockenwinters die rechte
Vorſtellung machen, der nicht ſelber da oben gegen den Sturm
kämpfte und der im eiſigen Wehen nicht die Gegenſähe des
Lebens fühlte: da unten, wenige hundert Meter im aſchgrauen
Dämmerlicht eines verregneten Sonntags mißmutige Menſchen
und hier im Toben der Gewalten ein Winterbild mit allen

immer wieder heißt es warten!

nicht wie Kichern aus dem Walde eben?

ſeinen Härten und allen ſeinen wundervoll weichen Linien! Mit
der Märchenpracht vereiſter Wälder und dem tollkühnem Spiel
des Rauhreifs auf dem Gipfel. Da unten ſchwächliche Lauheit
hier oben Kampf und wetterfeſte Menſchen!

Und mir wurde klar, daß wir immer Gipfelwege gehen
ſollten, auch im Alltag. Und hart werden ſollten und doch weiche
Hände behalten, wenn das Leben rechten Rhythmus haben ſollte.
Und ich grüßte aus Wetter und Wind und Wolken die Liebſte
im Land. Da unten irgendwo, wo die Welt im regengrauen
Sonntag lag

Als wenn uns von unterwegs ein Funkſpruch gemeldet hätte,
ſo war das Brockenhaus für uns bereit. Wer nach vierſtündiger
Brettelfahrt in warme Räume kommt, von faſt unſichtbaren
Händen geſäubert wird, kaum daß er's ausgeſprochen, ſchon eine
dampfende Schüſſel findet, wer dann in wohliger Ruhe ſeinen
Kaffee hinterher bekommt und ein freundliches Schwätzchen mit
dem freundlicheren Wirt dazu, der glaubt an das Brockenwunder,
das ſo viele allſonntäglich neu erleben! Oder er lernt, daß die
Gaſtfreundſchaft gegen Bezahlung auch eine ſein kann, die aus
dem Herzen kommt! Und er verſpricht, bald wieder einmal da
zu ſein. Wie wir!

Denn nun mußten wir bergab! Die beſten Läufer mit
Trillerpfeifen an die Spitze. Die Hölzer fangen an zu laufen.
Schneller, immer ſchneller. Aber der Nebel verwehrt die Ueber
ſicht über das Gelände und es gibt im Latſchenwald Stürze über
Stürze, die im tiefen Schnee jedoch harmlos ſind. Endlich er
reichen wir die tiefverſchneite Brockenbahn und finden uns ſo zum
richtigen Abfahrtsweg durch.

och einmal nimmt uns der Märchenwald auf, auf den
nun weißes Flockengerieſel fällt. Blaue Schatten ſtehen ſchon
unter den verſchneiten Bäumen und melden das Dämmern,
das aus dem Tal langſam mit grauen Schritten bergauf zieht.
Wir laufen gerade in ſeine Arme und wirklich nicht
lange dauert's und der Weg bleibt uns nur durch den Schnee
hell. Je tiefer bergab wir kommen, deſto länger wird die
Kette. Von der Spitze ſchrillen die langgezogenen Pfiffe und

Der ſchlanke, ſportgewohnte
Mann, der vorne ſvurte, ſauſte zurück, um den Verlorenen zu
holen und dann geht es wieder weiter im abenddunklen Wald,
zurück nach Dreiannenhohne.

Aber die Brockenhexe konnte es uns nicht vergeſſen, daß wir
ihren Berg im Winter beſiegt hatten. Sie ſchickte uns halb
naſſe Schneewolſken auf unſeren nächtlichen Vfad und da pappte
der Schnee und ließ uns ſtöhnen, und fluchen und ließ den
Zeiger rücken und die Stunden eilen, ohne daß wir merklich var
r Wanpf. 9 jeder Skiläufer kennt, 5 Kl.
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„Halleſche Zeltung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thäringen. Mittwoch, den 20. Dezember 1922.
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Leſterreich- Ungarn gerichteten g e i Bünd-
niſſes zwiſchen Frankreich und den engliſch
ſprechenden Nationen zu.

Das Miauen des Uſherſchen ntiers machte keinen J
lich, daß die Wichtigkeit ſeiner

zu Gebote ſtehenden Quellen unterſchätzte. Uſhers Buch erſchien
mir im Lichte von Auslaſſungen eines ehrgeizigen Schulmeiſters.
der die im Auswärtigen Amt hatte ſchwirren hören und
ſich nun dadurch wichtig machen wollte, daß er ſich als intimer
Kenner von Staatsgeheimniſſen aufſpielte. Bei einem Manne,
deſſen Voreingenommenheit für England ſo gründlich war, ſchien
der Wunſch der Vater des Gedankens. Jmmerhin, ſelbſt wenn
Uſher nicht in die Staatsgeheimniſſe eingeweiht war, ſo ent
puppte ſich der Profeſſor doch als bemerkenswerter Prophet.

u Seite 1839--140 im 10. Kapitel ſeines Pangermanism“
ſagt Uſher: „Sobald der Umfang des Alldeutſchtums den eng
liſchen und franzöſiſchen Diplomaten einmal zum Bewußtſein
kam, ſobald ihnen einmal die Folgen klar wurden, vor denen
Deutſchland nicht zurückſchreckte, ſahen ſie die Notwendigkeit ein,
ihre Stellung zu befeſtigen, und eröffneten Verhandlungen mit
den Vereinigten Staaten, welche vermutlich vor Ende des Som
mers 1897 in einem Einvernehmen zwiſchen den drei Ländern
ihren Abſchluß fanden. Es erſcheint unbedingt zweifellos,
daß Schriftſtücke irgend welcher Art nicht unter-
zeichnet und daß keine bindenden Verſprechungen
gegeben wurden, welche nicht, je nach den Zeitumſtänden,
jede der vertragſchließenden Parteien berechtigen wür-
den, ſie ken nen oder möglichenfalls uner-
füllt zu laſſen. Jmmerhin kam es zu dem Einvernehmen,
daß im Falle Deutſchland oder n Zeichen des Panger
manismus Krieg beginnen r die Vereinigten Staaten ſich
re auf Seiten England und Frankreichs ſtellen und ihr

ußerſtes zu deren Unterſtützung tun ſollten.
„Die bloße Tatſache, daß damals keine r Aner

kennung dieſes Abkommens erfolgte, braucht ſeine Wichtigkeit und
Bedeutung nicht zu beeinträchtigen. Das Bündnis, denn um
weniger lt es ſich nicht, war auf unendlich viel dauerhafte
rem Fundament errichtet als geſchriebene Worte und Perga
mente, als auf r einzelner Perſönlichkeiten, die in
einem der drei Länder zu der Zeit gerade im Amte waren. Es
en ſeine wirkſame Veranlaſſung wie auch den wirkſamen

rund für ſein Fortbeſtehen in den geographiſchen, wirtſchaft
lichen und politiſchen Verhältniſſen der vertragſchließenden Völ
ker, die ein derartiges Abkommen für ſie alle von Vorteil er
ſcheinen geg Solange dieſe Lage unverändert bleibt, iſt
wenig Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß das Einvernehmen eine
Abänderung erfährt; eine Möglichkeit der vollſtändigen Ableh-
nung ſeitens einer der drei Parteien beſteht aber unter keinen
Umſtänden, am wenigſten von Seiten der Vereinigten Staaten.“

Die Klante-pPleite
Die Beweisaufnahme im Prozeß gegen Max Klante zieht

ſich außerordentlich in die Länge, da teils zwiſchen den Zeugen
und dem Angeklagten, teils unter den Zeugen ſelbſt, ſoweit es
ſich um frühere Angeſtellte des Klante-Konzerns handelt, erheb
liche Widerſprüche ſich ergeben. Der Referendar Dr. Reichen
bach, der juriſtiſche Berater Klantes, wird vom Vorſitzenden
wiederholt auf Widerſprüche zwiſchen ſeiner jetzigen Ausſage
und ſeinen früheren Angaben im Unterſuchungsverfahren hinge-
wieſen. Dieſe Widerſprüche drehen ſich in der Hauptſache darum,

ob der Zeuge, Dr. Reichenbach, ſchon an dem kritiſchen 28. Mai
die Ueberzeugung gehabt habe, daß Klante zahlungsunfähig ſei.
Der Zeuge hat ſeinerzeit zu Protokoll gegeben, daß er den
a wiederholt n hingewieſen, daß er erſt nachträglich

Eröffnung des Konkursverfahrens im September aus den
ganzen Umſtänden den Rückſchluß gezogen habe, daß Klante am
28. Man bereits zahlungsunfähig geweſen ſei und Konkurs hätte
anmelden müſſen. Er hatte den Eindruck, daß vorwiegend
Leute, die das Geld entbehren konnten, bei Klante zahlten.

Zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommt es dann bei der
Gegenüberſtellung des Zeugen Dr. Reichenbach und des früheren
Bücherreviſors Günther. Der Zeuge Günther behauptet, daß
Dr. Reichenbach am 28. Mai ebenfalls die Ueberzeugung gehabt
habe, daß die Sache ſchief gehe. Dr. Reichenbach babe vom

ierer 10 000 Mark verlangt, um von ihm beſtellte Druck
ſachen zu bezahlen, weil man ſonſt ihn als den Beſteller haftbar

emacht hätte. Der Zeuge Güntſer will damals dem KaſſiererAnweiſung gegeben haben, die Summe nicht zu zahlen, weil bei
einer Beſtellung für die Geſellſchaft auch dieſe ſpäter haftbar ge
weſen wäre.

Ausloſung von Kriegsanleihen. Die am 1. Juli 1923 zur
Rückzahlung gelangenden Serien und Gruppen der auslosbaren
45 zinſigen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches von 1916
(vierte und fünfte Kriegsanleihe) und von 1917 (ſechſte bis
neunte Kriegsanleihe) werden am 5. Januar 1923 öffentlich durch
das Los beſtimmt werden.

ein Licht durch die Bäume Will das Pappen denn nicht aufen urd unſer Skibaby bekam das letzte Stückchen Schokolade

zur Stärkung.
Als wir uns wacker bis z Winde 37 d
n Dreiannenhohne ämpft hatten, narrte un iler doch n Wir anhen zu dritt um die Windlaterne,

drehten den Kompaß, drehten die Karte, verglichen die Uhren,
nallten ab und verpaßten den Zug um h Sekunde!

die Sturgzfahrt, warum der Dauerlauf, warum die
letzte übergroße Anſtrengung, warum, ſo frage ich, wenn er uns
doch buchſtäblich an der Naſe vorbeifahren mußte

Als wir zwei e r z u tunſer Skihäslein zum Himmel geſehen und etne See und Stern en Schickſal erzählt und da haben

i n den Schnabel gehalten.r über h e an ſo wunderſchön das war, trotz der ſieben
einhalb Stunden Skilauf der Brockenhexe vergeſſe ich das nicht
und ich ſage ihr das ſelber ins Geſicht und ich will nicht t dabei
ſein! Ich ſteige ſelber hinauf dazu, denn Briefe und Zeitungen
bekommt ſie doch nicht. Und ich werde das recht bald tun ehe
mein Zorn verraucht iſt. Und ich glaube, ich bin Silveſtertag
ſchon wieder oben! Wenn ſie dann Schnee und Eis um ihren
Berg zieht, will ich's milde machen und ſchließlich n
kurg vor Mitternacht mit ihr Verſöhnung feiern, denn
neue Jahr mag ich nicht alte Feinde nehmen. Selbſt, r e
die Brockenhexe iſt, die uns ſo bitter zum Beſten gehabt hat.

elsbund, durch ſeinen Vorſitzenden Walter
o r henen erſchien 53 Trrog wen r
de ine Neuau 10.--12.) der „deutſchees lenken r er r rigſten Geburtstage vo a rBilde des Jubilars verſehene, 20 r
harte Buch enthält Beiträge von Friedrich Anderſen, Weg t
Fritſch, Paul Ottokar v. vie e en 7 W

rff, Hein aß u. a. Das ine Wege rade Buch wird nicht nur jedem r
freunde eine willkommene Gabe ſein, ſondern darüber m
Gelegenheit bieten, ſich näher mit dem echt deutſchen Dit Par
ſchen zu befaſſen. Gang beſonders ſei auf das von Leonha
Schrickel We beſchriebens Gelehrtengzimmer. auf den von

i brachte ammenpellun t wert We Sei de alen 9 Seiten umfaßt

und auch die Varleger e eine e

Provinzialwohlfahrtspflege
Das Provingzialwohlfahrtsamt Sachſen hielt dieſer Tage

eine Sitzung ab. Jnfolge ſeiner mangelhaften Mittel konnte
das Amt ſeinen Betrieb nur noch notdürftig aufrecht exkalten.
Zwei Bureaukräfte mußten aus Sparſamkeit entlaſſen werden.
Das Provingzialwohlfahrtsamt hat ſich in letzter Zeit vor allem
mit der Altershilfe und Jugendwohlfahrtspflege befaßt. Es
übernahm die der freien Sammlung zum Beſten
des notleidenden Alters. Jn dem am 30. September zu Ende
gegangenen Geſchäftsjahr hatte das Amt einen Fehlbetrag
von 202 000 Mark. Sein Vermögen hat ſich auf 1 Nillion
Mark vermindert. Das preußiſche Miniſterium für Volkswohl-
5 hat einen Zuſchuß von 100 000 Mark geben, weitere

ilfe aber bislang nicht zugeſa t. Aller Vorausſicht nach
müſſen die Vorarbeiten zur Einfü rung eines Landesjugend-
amtes wegen Mangel an Geldmitteln abgebrochen werden. Es
könnten dann auch die Arbeiten dieſes Amtes im Auftrage der
Provinz nicht übernommen werden. Mit Ausnahme einer
einzigen Stadt ſind alle Stadt- und Landkreiſe, außerdem auch
ſechs kreisangehörige Städte, dem Provinzialwohlfahrtsamt an-
geſchloſſen. Jm letzten z ſind auch eine Reihe ſonſtiger
Mitglieder dem Amte beigetreten, wie z. B. die Hauptfürſor
ſtelle für Kriegsbeſchädigte, der Verband landwirtſchnaftlicher
Hausfrauenvereine, der Kinderpflegeverband, der Bund der
Kinderreichen uſw. Jmmerhin beſtehen noch manche weiteren
Wohlfahrtsinſtitute, die beitreten könnten und nun dazu auf-
gefordert werden ſollen. Es wurde beſchloſſen, auf die ſatzungs
mäßig feſtgelegten Mitgliedsbeiträge einen Zuſchlag von 800
v. H. zu erheben. Bisher zahlen die Städte und Kreiſe nur
00 bis 500 Mark Jahresbeitrag. Man rechnet nun mit einer

Mehreinnahme von 160 000 Mark.
Bemerkenswert waren noch die Erörterungen über den

gegründeten „Wirtſchaftsbund'. Das iſt ein Verband von
Kranken- und Pflegennſtalten, Wohlfahrtsinſtituten uſw. zum
gemeinſamen Einkauf von Krankenpflegeartikeln.

Neuer thüringiſcher Juſtizminiſter
Krach im Thüringer Landtag.

(Eigener Drahtbericht.)
TU. Weimar, 20. Dezember.

Der ehemalige mecklenburgiſche Miniſterialrat Dr. Rittweger
wurde mit 28 Stimmen der Linken in der heutigen Landtags
ſitzung zum Juſtizminiſter von Thüringen gewählt. Die Rechts
parteien, ſowie die Demokraten gaben weiße Stimmzettel ab.
Der Gewählte iſt Sozialiſt.

Jn der geftrigen Sitzung des thüringiſchen Land erhob
ſich auf den Tribünen ein ungeheurer Lärm, als der Präſident
bekanntgab, daß die von den Sozialdemokraten und den Kommu-
niſten eingebrachten Anträge über Erhöhung der Erwerbsloſen-
unterſtützung erſt heute behandelt werden ſollen. Die Sitzung
mußte abgebrochen werden. Man mußte die Tribünen durch
Landespolizei räumen laſſen. Die Demonſtranten ſetzten ihre
Kundgebungen vor dem Landtagsgebäude fort, bis der Platz durch
Landespolizei abgeſperrt wurde.

Verurteilung des thür. Jnnenminiſters
TU. Weimar, 20. Dezember.

Die „Thür. Allg. Ztg.“ hatte zur Zeit des großen Eiſen
bahnerſtreiks im Februar 1922 eine Notiz aufgenommen, die mit
einem Zuſatz verſehen war, worin behauptet wurde, die zum
Schutze des Bahnhofs Saalfeld und der dortigen Arbeitswilligen
eingeſetzte Landespolizei habe ſich unzuverläſſig gezeigt. Die
Staatsanwaltſchaft Erfurt erhob daraufhin, auf Veranlaſſung
der thüringiſchen Regierung gegen den verantwortlichen Schrift
leiter eine Klage wegen Beleidigung, die in der Ueberſchrift „Un-
zuverläſſige Schutzpoliziſten“, in dem Zuſatz und in den Angaben
und wahren Behauptungen der Notiz erblickt wurde. Bei der
unter Ei“ erfolgten Zeugenvernehmungen vor der Strafkammer
des Landgerichts Erfurt ſtellte ſich heraus, daß die von der Reichs
regierung herausgegebenen Anweiſungen von dem thüringiſchen
Jnnenminiſterium nicht an die ihm unterſtellte Landespolizei
weitergegeben worden waren. Trotz des vom Präſidenten Ebert
ergangenen Erlaſſes, der das Gegenteil forderte, war der thü-
ringiſche Jnnenminiſter der Anſicht daß die Landespolizei eine
neutrale Stellung einzunehmen habe. Das in Saalfeld einge-
troffene Schutzkommando ließ ſich gegen die Vorſtellungen der
verantwortlichen Eiſenbahnbeamten ſofort mit den Streikenden
ein, tat nach Fühlungnahme mit dem Innenminiſter Herr
mann nichts gegen die Entfernungen der Eiſenbahnbeamten und
ſaß am Abend friedlich mit der Streikleitung auf dem Bahnbof
Saalfeld. Erſt nach kräftigen Vorſtellungen der Eiſenbahn
direktion Erfurt bequemte ſich Jnnenminiſter Herrmann dazu,
den Befehl zu geben, daß der Bahnhof von den Streikenden ge-
räumt werden ſolle. Die Räumung erfolgte ohne Schwierig-
keiten und das Verhalten der Landespolizei wurde von da ab als
einwandfrei bezeichnet. Unter dem Druck der Zeugenausſagen
kam die Erfurter Strafkammer zu der Ueberzeugung, daß der
Wahrheitsbeweis für die in der „Thür. Allg. Ztg. aufgeſtellten
Behauptungen vollſtändig und in jeder Hinſjcht erbracht ſei, wo
bei ſedoch betont wurde, daß ſich danach die Vollzugsorgane gegen
die thüringiſche Landespolizei, als den thüringiſchen Miniſter des
Innern in ſeiner Eigenſchaft als Polizeiminiſter als unzuvev
läſſig erwieſen habe.ß Die Angelegenheit wirft ein bezeichnendes Licht auf die Ver

hältniſſe im Lande Thüringen.

Koburgs „Cos von Bayern“
Nürnberg, 20. Dezember.

Vorgeſtern fand im Koburger Bezirk eine Unterſchriften
ſommlung zwecks Zulaſſung der Abſtimmung über die Loslöſung
des Koburger Gebietes von Bahern ſtatt. Von 26 000 Wahl-
berechtigten erklärten ſich 14 000 für die Loslöſung von Bayern,
wenn man nach den Unterſchriften geht.

Elektrizitätsarbeiterſtreik in Erfurt
Einſatz der Techniſchen Nothilfe.

Am 16. Dezember ſind 250 Arbeiter der ſtädtiſchen Werke in
Erfurt in den Streik getreten, um gegen die Einſtellung einesehe Arbeiters auf dem Gaswerk zu proteſtieren.
Während die Belegſchaften des Gas und Waſſerwerks die Not
ſtandsarbeiten vorläufig noch ausführen, wurden dieſe am Sonn
tag, den 17. Dezember, durch die Elektrizitätsarbeiter verweigert.
Auf Anforderung des Erfurter Magiſtrats erteilte daraufhin die
Regierung die Genehmigung zum Einſatz der Techniſchen Not
hilfe, die mit 80 Nothelfern die lebenswichtige Elektrizitätsverſor
gung Erfurts ſeit dem 17. Dezember aufrecht erhält.

Schwerg (Saalkreis), 20. Dez. (Hohes Alter.) Als älteſtes vier unſerer Gemeinde, auch in der weiten Umgebung als

Elteſter Mann bekannt, ſtarb hierſelbſt der Auszügler Friedrich
Erge im 94. Lebensjahre. Vor noch nicht allzu langer Zeit ging
er noch umher und rauchte ſeine Zigarre; auch ſein Geiſt hatte

e bis in die letzte Zeit ketch erhallenz aux das Augenlicht der

Aus Mitteldeutſchland ar Selten wohl hat jemand in ſeinem Leben ſo viele und
chwere Frachten und Säcke getragen wie der Verſtorbene in

ſeinem jahrzehntelangen Berufe als Botenmann, als welcher
T ſein 80. Lebensjahr hinaus wöchentlich dreimal nach Halle

r.

Schwittersdorf, 20. Dezember. Deutſchnationale
Verſammlung.) Am Sonntag nachmittag fand hier eine Be
prechung deutſchnationaler Landwirte über Organiſationsfragen
att, zu der trotz des ſehr ſchlechten Wetters n aus 17
rtsgruppen erſchienen waren. Der Kreisgeſchäftsführer Schrift-

ſteller Diete gab einen längeren Bericht über den Stand der Par
tei im Kreiſe, wo es heute 28 Ort pen mit 2270 Mitgkiedern
gibt und wo in 834 Jahren in Orten 376 Verſammlungen
ſtattfanden, und erörterte eingehend die Preſſefrage, die Arbeiter
fage, und die Jugendfrage. Die Darſtellung der Finanzlage derPartei führte zu dem Beſchluß, ein großes Nolopfer von allen
Mitgliedern unter Freilaſſung von Kleinrentnern uſw. zu er
heben. Der Vorſitzende der bürgerlichen Fraktion des Kreistages

ab dann einen Bericht über die parlamentariſchen Arbeiten im
sfelder Seekreiſe. An beide Vorträge ſchloß ſich eine lange

und lebhafte Ausſprache an. Nach dreiſtündiger Dauer der
Kreisvorſitzende, Kaufmann Cario, mit herzlichen Dankesworten
die Verſammlung.

Köthen, 20. Dezember. (Einkaufsſtreik der Fiſch-
händler.) Die Fiſchhändler in mehreren anhaltiſchen Städten,
z. B. in Köthen, ſind in einen Einkaufeſtreik eingetreten. Sie
machen geltend, daß ſie Seefiſche auf den Marktplätzen an der
Nordſee nur für 320 bis 8380 Mark je Pfund einkaufen könnten.
Das ſei ſo viel wie der Ladenpreis für Rindfleiſch in Anhalt.
Angeſichts dieſer hohen Preiſe, die ſich n erhöhen durch
Frachtſpeſen und Händlergewinn, ſind ſie der Auffaſſung, daß
ſie keinen Abſatz für Fiſche mehr finden.

Aken, 20. Dezember. (Ueberſchwemmung.) Die Elb
ufer ſind weithin überſchwemmt, ſeit etwa ocht Tagen haben wir
Hochwaſſer, das mit 8,70 Meter ſeinen kböchſten Punkt erreicht
hatte. Der Unterbuſch ſteht an vielen Stellen unter Waſſer, aber
es heben ſich doch noch eine Menge größerer und kleinerer Jnſeln

aus der n Das Stauwaſſer iſt diesmalſehr hoch und hält mit dem Elbſtrom die Wage. Die Fährte
verkehrt ſeit einigen Tagen nicht mehr, aber der Fahrkahn hält
den Perſonenverkehr aufrecht.

Gardelegen, 20. Dezember. (Milchnotfonds.) Auf An
regung des Landrates beſchloſſen die Molkereien des Kreiſes Gar
delegen, daß jede Molkerei für jeden Liter Milch, der von ihr ver-
arbeitet wird, eine Mark an einen Milchnotfonds zahlt. So wer-
den monailich 1,4 Millionen Mark als Milchnotopfer aufgebracht
werden. Die Summe ſoll Säuglingen und Kranken zugute-
kommen.

TU. Apolda, 20. Dez. (Arbeiterkündigungen in
der Textilinduſtrie.) Wie der „Neuen Zeitung“ berichtet
wird, haben die Textilinduſtriellen einer größeren Anzahl von
Arbeitern gekündigt, weshalb unter der Arbeiterſchaft größte Er-
bitterung herrſcht.

TVU. Jena, 20. Dez. Ernennung zum Ehrendok-
tor.) Die Techniſche Hochſchule in Hannover hat den wiſſen
ſchaftlichen Mitarbeiter der Firma Carl Zeiß, Dr. Sieden-
topf, zum Ehrendoktor ernannt.

TV. Rudolſtadt, 18. Dez. (Ein hartnäckiger Aus-
reißer.) Heute wurde der Ausreißer Albert Bräutigam in
Schwarza zum zweitenmal gefaßt. Nachdem er geſtern abend
von Preilipp nach Schwarza geſchafft worden war, wurde er in

die dortige Arreſtzelle eingeſchloſſen. Als beute früh B. durch
den Wachtmeiſter abgeholt werden ſollte, ſtellte man feſt, daß er
die Feſſeln abgeſtreift und entwichen war. B. wurde unter
ſtarkem Verfolgungsaufgebot in einer Schule hinter einem Bett
verſteckt aufgefunden. Er wurde nach Rudolſtadt gebracht, wo er
die Arreſtzelle mit einem Eiſen erbrochen hat.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
BVernburg. Den deutſchen Solvaywerken wurden ſchon zum

zweiten Male größere Mengen rotumſponnener Bronzedraht aus
der Signalleitung der Drahtſeilbahn geſtohlen, was wegen der
Gefährdung der Sicherheit der Anlage beſonders ſchwer zu ver
urteilen iſt. Auf die Nachweiſung der Täter iſt eine Belohnung
von 20 000 Mark ausgeſetzt. Merſeburg. Der Verkauf der
Domkurie in der Domſtraße 8 iſt vom Provinzialkonſervator an
gefochten. Zurzeit beſchäftigt ſich das Kultusminiſterium mit der
Angelegenheit Dem Vernehmen nach ſoll der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen vom Provinzialgusſchuß ermächtigt ſein,
eventuell das Gebäude anzukaufen. Hettſtedt. Bei Borarbeiten
kam der Bergmann Ziebeck auf einen alten Schuß, deſſen
Ervloſion ihm ſchwere Kopfverletzungen zufügte, die ſeine Ueber-
führung in die Halleſchen Kliniken nötig machten. Sein Mit-
arbeiter Amme wurde ebenfalls nicht unerßeblich verletzt.
e Halberſtadt. Wegen Kohlenmangels muß der Kinderhort und
die im ſelben Gebände untergebrachte Stadtbücherei und Leſe-
halle auf einige Wochen geſchloſſen bleiben. Bernburg. Von
der Annenbrücke wurden Kupferplatten und verzierungen abge
nommen, um ſie vor Diebſtahl zu ſchützen. Einige Kupferlieb-
haber hatten bereits mit ihren Arbeiten begonnen. Deſſau
Im Streit erſchoſſen wurde hier der Arbeiter Neumann im Café
Anhalt durch den Beſiker desſelben. N. war zu ſpäter Stunde
mit einer großen Zaßl Mitkneiper in das Lokal eingedrungen
und hatte durch ſein Benehmen Anlaß zu Zurechtweiſungen ge
geben, in deren Verlauf auch ein Polizeibeamter von ihm an
gegriffen wurde. Als der Wirt dazu kam und ſich auch bedroht
ſah, griff er zur Waffe und traf N., der als Trinker bekannt iſt,
im Unterſeib. x Eilenburg. Eine amerikaniſche Svende ging
dem Oberbürgermeiſter in Höhe von 7326 Millionen Mark zu, die
für das Kinderheim und zur Linderung der Not der Aermſten
verwendet werden ſoll.
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Halleſche Zeſtung“, Cangeszetung für je Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Mithwvoch, den 20. Dezember 1922.
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Das Musik-instrument für jedes Helm

ektromophon
Elektr. Antrieb, elektr. Selbstausschalter, gerkuschloser Gang. Reiner Voller
Klang. Für alle Stromarten bei geringstem Stromverbrauech verwendbar.

Muslkalion, Musikhücher.
d. 9 Sang und Klang Musikal. Fdelsteine.
Lauten, Gitarren, Mandolinen us W.

Neuerscheinungen:

Grammophon-, Parlophon-, Beka- u. Isi-Platten.

Emailile-Geschirr
das sehönste Geschenk

für die Hausfrau
empfiehlt in grober Auswahl

Max Beolger, Getststr. 50/60.

Stöcke. Schirme.Ffefen. Emil Xerz, vandincken

Zernsteinspitzen. on leinziverstr. u. Heldscheintaschen.

Louis Böker, Halle a.s.
Telephon 6688 Leipziger Str. 7
Kristall Porzellan Steingut

Nickelwaren Marmor
für Bedarf und Luxus.

h Weihnachts-Geschenke sind Ringe,
Brosechen,

Armbänder, Kolliers, NMedaillons, Man-
sehettenknöpfe, UVhren und anderes mehr.welche man preiswert u. vorteilhaft kauft bei

J Inwelier und Coläsehmied,R. OSS 9 Leipzigerstr.
gegenüber Helmbold Co,

G 0 L D alte Zahngehbisse, alte Münzen
verkaufen Sie zu den

z wirklien höchsten PreisenSilher- und r
W. M ever, Gr. Märkerstr. 3,Platinbruch, am Markt. Geöffnet 9--7 Uhr, Sonntags 9-12 Uhr.

Roeckl-andschuhe
das sechönste Weihnachtsgeschenk.
Elegante Neuheiten. Vorzügl. Sitz

Roeckl, Gr. Steinstrasse 4.

Dürerhaus
Hlalle, Bernburgerstr. 16
Gesehäftszoit: 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr

inh.: Lene Dieck.
ſy 4f ten Schmucksachen,

Uhren, Ringe
kauft atets zu hohen Preisen

J li dH. Schindler,
Kleine Ulriehatraßs0 35,

Korbmöbel
zu sehr Vorteilhaften Preisen
in grober Auswahl vorrätig

Theodor Lühr,und

reiche Auswankl.

Möbel-Haupfmann,
Kleine Ulrichstraße 36.

Geld zu Weihnachten?
Ich zahle tatsächlich die höchsten Preise für
Gold Slher- Plan Gegenstände u. Bruen
Bargold zahle ich auch bei den größten

eKten sofort.
Fleiseh tr. JWilli Müller, en

Wollen Ste Ihren Weſlhnaehtsdedarf
billig kaufen, so müssen Sfte mit Ihren

Rohprodukten M
K. Straube e

Telephon 3281.

Kostenlose Abholung. Karte genügt.

Verkaufvon
Gold-, Silber Alpaka Sehmunek-

vo
in Gold-, SſIbeor-,Edalmetalien Platin-Brueh, sachen, goldenen Ringen. Besonders

empfehle ich Trauringe zu äuberstenBrennstiften, Gebissen. Preisen, da ich GoldSparmann, Uhrmacher, Agene Vor
Gr. Steinstrasse 47. räten entnehme.

BDinkauf
n

Alter tümliche Möbel,
Bilder,. MHeißner Porzollane, Fluren,
Dosen, alte MHünzen, Japan- u. Chinag-
anaehen, ferner Gold Silber- Bruch

Kauft zu hohen Preisen

E. Wrohblinski, rer
Osterwatd Werke, Halle a. S.

Fernruf Postatraße 8
Spezialgeschäft für Bürobedarf

„Ideal“- und Erika“-Schreibmasehinen
Burenaumösbel-Angastellung

Vervieltkältigungs Apparate aller Art.

Ohristliehes Unternehment
Kaufe u. zahle za Her
GOLD, 0hber, Platin, Brillanten.

Mau fFfe, Bräderstr. 93, am Iarkt,
Edelmetallhandlung. z Telephon 9057.

Weihnachtsgeschenke
Luxuofederiwaren

u S Aug. Weddy- Halle

K O R S E T T Sin prima Qualitäten und tadel-
losem Sitz empfiehlt preiswert

Korsetthaus Naeni,
Schmeerstraße 2.Delotaochen

Leipziger Straße 22-23

Fachgeschäft
für modernen Bürobedarf

2

900000000000000000000s00000006000000000000006800000000000000000000000000000

Lucusbriefpepiere Fülllelter Sasehienbleiotifte

Zu hösohsten Preilsen verkaufen Sie bei
mir nach dem täglichen Dollarkurs
G0 5 d Silber-, Platin-Bruch,

Alfred Meißner, aennean
Luädwig-Wuehererstrabe 19. Vhren- Verkauf.

empfehle ich:
Aluminium-Kochgeschirr

elektr. Bügeleisen
Wandkaffeemühlen

Brotschneider, Fleischhacker
Gaskocher, Wringmaschinen

Wirtschafts wagen
Rodelschlitton, Schlittschuhe.

f. Undenhahn, Römer 6.

Verrenhüte Barl Müller Reinhold Koch
Hofmusikalienhandlung

Gegr. 1851,

Klaviere, Sprechmaschinen
Musikliteratur.

Alte Promenade a. Fernruf 99. J

Poststrasse 3.

Platin-, Gold-,Bri lanfen, Silber Bruch
Kauft ständig an höchsten Preisen

Bmil Poenitseh junm., Harktplatz 13 (Dekeo Talamtstrabe).

G kelzenge Welnnaehtswescnene
h in Uhren. Gold- u. Silberwaron

z kaufen Sie gut u. preiswert bei S
s W Sohrauf, Unrmacher,

Schmeerstr. Halle a. S., Sehmeerttr. 4. 5
Fugenloss Travringa. Reparaturen buigst.
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Kublkmeter Gas 120. 9

für Besitzer einercolumbüs- Dämdinaude 99.—

D0 nurweil diese 60-70 h Gas erspart. Das
praktizehtte Weibnachts Gezehenk n jeder Famille.

Columbus Dampfhanbe., Mühlwes 224.
S

Gesangbücher,
feine Papier- und Lederwaren,
Schreibzeuge, Goldfüf/federhalter

empfiehlt

J. Zoehish, c

Fſberf Neriberk, Dueßi u. Xunſtſianckkung, Doftftre. 7.

Leipzigerſtr. I Tel. 5380
empfiehlt zum Feſte

d Näbtiſche, Schränke, Chaiſelongne,e und GSeſſel, Tiſche, Diplomaten,



T ummer. 596 Jahrgang 215.

Halle uns Amgebung
Halle, 20. Dezember.

wie den Rentnern auch geholfen
werden könnte

Die Not der Rentner kann durch kleine Mittel nicht beſeitigt,
aber doch in Einzelfällen gelindert werden. Auch das kleine Mittel
iſt deshalb wohl zu berückſichtigen. Eine Sitzung des Miets
einigungsamtes gab Gelegenheit zur Anwendung eines ſolchen
kleinen Mittels, das ich der Beachtung anderer Gerichte empfehlen
möchte. Jn einer Streitſache von Großfirmen wurden mehrere
Sachverſtändige vernommen, die die ihnen zuſtehenden Gebühren
dem Kleinrentnerbund überwieſen. Es ſteht nichts im Wege, daß
die Gerichtsvorſitzenden in geeigneten Jnduſtrie, Handels und
landwirtſchaftlichen Sachen eine entſprechende Erklärung von
Sachverſtändigen in Anregung bringen, ſoweit die Sachverſtän
digen ſehr wohlhabenden oder hochverdienenden Kreiſen ange
hören und nach ihrer ganzen Stellung die bereitwillige Abgabe
der Ueberweiſungserklärung anzunehmen iſt. Die Parteien
werden dann erſt bereit ſein, Sachverſtändigengebühren zu be
zahlen, die ihnen ſonſt vielleicht zu hoch erſchienen, und das Ge
richt kann ſofort die Gebühren auf Grund allſeitigen Einver
ſtändniſſes feſtſetzen.

Fürſorge für die Kleinrentner iſt auch dadurch möglich, daß
in Beleidigungsprozeſſen ein Vergleich geſchloſſen wird, der dem
Beleidiger die Zahlung einer Geldſumme zu wohltätigem Zweck

alſo im gegebenen Falle zugunſten des Kleinrentnerbundes
auferlegt. Dieſes Mittel iſt aber auch in manchen Zivil-

progeſſen anwendbar. Mancher Zivilſtreit läßt ſich dadurch
ſchlichten, daß die Streitſumme ganz oder teilweiſe im Einver
ſtändnis beider Parteien vom Beklagten für wohltätige Zwecke
gezahlt wird. Jch habe dies als Zivilrichter während des
Krieges erprobt. Heute würde die gegebene Empfangsſtelle der
Kleinrentnerbund ſein. Jm Verfahren vor dem MEA. laſſen ſich
Kränkungen, die der Mieter dem Vermieter zufügte, und die zu
einem Antrag auf Kündigungsgenehmigung führten, dadurch
ſühnen, daß der Vermieter den Antrag auf Kündigungsgenehmi-
gung vergleichsweiſe zurückzieht, wenn der Mieter eine erhebliche

Buße an den Kleinrentnerbund zahlt. Der Kleinrentnerbund
könnte die Namen der Spender von Zeit zu Zeit bekanntgeben.

Prof. Dr. Hein,

Billige Neujahrsreiſen
Mit dem 1. Januar tritt bekanntlich wieder eine Erhöhung

der Perſonentarife der Reichsbahn ein, die 100 Prozent beträgt.
Bisher hat bei einer Tariferhöhung das Reichsverkehrsminiſteri-
um die dreitägige Gültigkeit einer gelöſten Fahrkarte immer auf
gehoben die Fahrt mußte am letzten Tage des alten Tarifs an
getreten werden. Mit Rückſicht darauf, daß die kommende Tarif-
erhöhung mit den Neujahrsfeiertagen zuſammenfällt, e
das Reichsverkehrsminiſterium, diesmal die Vorverkaufsmöglich-
keit nicht einzuſchränken. Es können alſo am 1., 2. und 3. Ja-
nuar noch Reiſen gemacht werden, für welche die Fahrkarten be
reits im alten Jahre gelöſt worden ſind.

Die Fahrkarten der Reichsbahn enthalten von Neujahr an
mit der Einführung des neuen Tarifs nur noch die Kilometer-
zahl. Die näheren Beſtimmungen dafür ſind jetzt getroffen
worden. Die Schalterbeamten müſſen den Fahrpreis mit Hilfe
einer Preisberechnungstafel ermitteln. Das neue Verfahren
wird bei einfachen Karten, Zeitkarten aller Art und Arbeiterrück
fahrkarten angewandt, nicht aber bei Karten aus Schalterdruck
maſchinen im Verkehr mit dem Ausland, nach den Bädern und
einigen Verbindungen zwiſchen Preußen und Sachſen, noch auch
bei den Sonntagskarten. Sie enthalten ſämtlich neben der Ki-
lometerangabe den wirklichen Fahrpreis. Alte Fahrpreisangaben
werden geſtrichen. Die Kilometerzahl wird bei alten Karten
auf Verlangen mitgeteilt oder ſchriftlich vermerkt. Die
Fahrpreisaushänge werden neu e oder berichtigt. Sie
ſollen alle Stationen enthalten, nach denen es Karten gibt. Ein
zweiter Aushang enthält die ausgerechneten Fahrpreiſe 1. bis
4. Klaſſe für Perſonen und Eilzüge, ſowie für Militärfahrkarten
für Entfernungen von 1--1000 Kilometer, die Schnellzugszu
ſchläge und die ſonſtigen Vorſchriften für die Preisermittlung.
Ein dritter Aushang gilt den Monats-,, Schülermonats und
Wochenkarten, ein vierter u. U. für Sonntagsekarten. Ein fünfter
Aushang ſoll endlich die Reiſenden über das neue Verfahren
unte en.

Sür die Altershilfe ſpendeten:
Ueberſchuß einer Konzertveranſtaltung von der Hall. Not

helferſchaft 12 659 M., Ungenannt 200 M., Angeſtellten der
Hauptgeſchäftsſtelle der Zuckerverbände für die Provinz Sachſen
1400 M., Höhere Privatſchule: 1. Klaſſe: O. 1. g. 565 M., O. 1. r.
550 M., U. 1. r. 850 M., O. 2. r. 530 M., U. 2. 3210 M., O. 3.
1463 M., U. 3 4742 M., 4. 2000 M., 5. 500 M., 6 700 M., 2. Vor
ſchule 4484 M., Ungenannt 406 M. Summa 34 259 M.
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Gründung eines völkiſchen Jugendringes in Halle
Nachdem der allgemeine große Jugendring aller Jugend-

vereine in unſerer Stadt bisher keine dauernde Lebensfähigkeit
gezeigt hat, haben ſchon die evangeliſchen Jugendvereine einen
Jugenddienſt zu gemeinſamer Arbeit nach außen hin geſchaffen,
der ſich jetzt in der Bücherbude auf dem Chriſtmarkt praktiſch
zeigt. Nun wollen auch die völkiſchen und nationalen Jugend-
vereine eine engere Fühlung wieder aufnehmen. Am Montag
abend fand eine Beſprechung ſtatt, die von acht Verbänden mit
50 Teilnehmern beſchickt worden war. Nach dreiſtündiger ſehr
lebhafter Ausſprache unter dem Vorſitz von Schbriftſteller Kurt
Diete wurde beſchloſſen, einen völkiſchen Jugendring
als Zweckverband zu ſchaffen, der zunächſt in der Form zwang-
loſer Führerabende die innere Befruchtung und Stärkung jedes
eielnen Bundes fördern und für gemeinſame Aufgaben nach
außen hin ein gemeinſames Vorgeben vorbereiten, auch für den
Regierungsbezirk das Muſter zur Nachbildung werden ſoll. Es
ſchloſſen ſich an der Deutſchnationale Jugendbund, der Jung-
nationale Bund, die Jungnationalen Landfahrer, der Bismarck-
Bund, der völkiſche Wanderbogel, der Wanderverein Treue, die
Adler und Falken. die Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei
und die deutſchnationale Parteijugend. Kurt Diete wurde ge-
beten, die weitere Leitung vorläufig zu übernehmen, und der
erſte Führerabend ſoll am 10. Januar im Heim der Landfabrer
im ViktoriaLuiſeHeim auf dem Weidenplan ſtattfinden. Nach
Schluß dieſer großen Sitzung bildete ſich noch eine Ortsgruppe
Halle der deutſchnationalen Parteijugend, auch einſtweilen unter
dem Vorſitz von Schriftſteller Diete.

Jſt das Bier teuer Uns wird geſchrieben 4 Ztr. GerſteKollet im Herbſt 1922 14 000 M. (Friedenspreis e 9 e

Beilage zur Halleſchen Seitung
1 Ztr. Malz 21 000 (13) M.; 1 Ztr. Hopfen 100 000 (160) M.
1 Ztr. Kohlen 400 (0,56) M.; Transportfäſſer hl 14 000 (25) M;
Bier pro Hektoliter 6000 (21) M. Es koſten alſo gegenüber
dem Friedenspreiſe: Gerſte das 1555,5fache, Malz das 1616,4fa-che,
Hopfen das 666,6fache, Kohlen das 710fache, Bier dagegen nur
das 285,7fache. Die gegenwärtigen BVierpreiſe bleiben alſo weit
hinter den Preiſen zurück, die die Brauereien für ihre Roh
materialien aufwenden müſſen. Dieſe Zahlen zeigen aber auch,
daß weitere ſehr erhebliche Bierpreiserhöhungen unausbleiblich
ſind, wenn nicht ein vollkommener Umſchwung in den Rohſtoff
preiſen eintritt.

Erhöhung des NMeiſtbetrages für Poſtanweiſungen, Poſt
aufträge und Nachnahmen im Verkehr mit dem Ausland. Der
Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und Nach
nahmen aus dem Ausland nach Deutſchland, ſowie mit einigen
Ausnahmen, der w Nachnahmen auf Poſtpaketen
und Poſtfrachtſtücken aus utſchland nach dem Ausland iſt
weiter auf 150 000 Mark erhöht worden. Soweit der Verkehr
mit gewiſſen Ländern vorläufig eingeſtellt iſt, gilt die Erhöhung
erſt vom Zeitpunkt der Wiederaufnahme der Dienſtzweige an.
Hinſichtlich der Beſtellung der vom Ausland eingehenden Poſt
anweiſungen, Poſtaufträge und Nachnahmen bis zu be
ſtimmten Beträgen ſind allgemein dieſelben Vorſchriften wie
für Sendungen des inneren Verkehrs anzuwenden.

e e enDIE AKADEMISCHE LESEHALLE
BRAUCHT HILFE]

Wir ſammeln die Spenden und

geben öffentlich Quittung.
Unſer Notruf hat lebhaften Widerhall gefunden! Zahl-
reiche Stiftungen ſind der Akademiſchen Leſehalle und
ihrem Leiter zugeführt worden. Wir erinnern noch ein
mal an die Unterſtützung und bitten, weiter reichlich

zu ſpenden.
e

Wer iſt der Knabe? Am 28. November gegen 3 Uhr nach
mittags wurde im Warteſaal 83. und 4. Klaſſe in Frankfurt a. M.
ein eiwa 4 Jahre alter Knabe aufgegriffen, der angab Hans
oder Heinz zu heißen. Er behauptet in Halle zu wohnen und
habe noch eine Schweſter Anna und einen Bruder Heinrich.
Seine Eltern wohnten Heideweg 2. Da bisher hier ein ſolcher
Knabe nicht als vermißt gemeldet worden iſt, werden Perſonen,
die über den Knaben Auskunft geben können, gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei (Erkennungsdienſt) Zimmer 117, zu melden.

Die Wohltätigkeits- Vereinigung Zigarrenköpfchenſammler,
gegründet 1876 zu Halle a. S., welche ſich bekanntlich die lebens
werte Aufgabe ſtellt, arme Waiſenkinder, namentlich ſolche ge
fallener Krieger, mit notwendigen Kleidungsſtücken zu unter-
ſtützen, hielt ihre letzte Beratung vor der Weihnachtsbeſcherung,
welche den 2. Feiertag, vormittags 11 Uhr im evangeliſchen Ver
einshaus, Mittelſtr. 14/15, ſtattfindet, ab. Jedermann herzlich ein
geladen. Die Mitglieder ſparen allerlei Kleinigkeiten wie Zi
garrenköpfchen, Zigarrenbänder, Flaſchenkapſeln, Silberſtaniol,
gebrauchte Briefmarken, Notgeld, alte Münzen, abgenutzte Haus
lompen und Leuchter, um aus dem Erlös die Bedürftigſten (von
der Armendirektion geprüft) zu verſorgen. Erwähnte Gegen
ſtände ſowie Geldſpenden, werden von Herrn H. Henn, Goethe
ſtraße 2, und Ernſt Lehmann, Leſſingſtraße 38, außerdem von den
durch Plakate gekennzeichneten Stellen in der Stadt ange
nommen. Ebnſo nimmt ſolche der Leiter der Vereinigung Kauf
mann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, entgegen.
Spendern für bisherige Zuwendungen herzlichen Dank.

Angeſtelltengehälter in Halle. Die Verhandlungen
zwiſchen den Parteien haben nicht ſtattgefunden, da die Arbeit
geber kein Angebot abgaben und die Forderung nicht als Ver-
handlungsgrundlage anerkannten. Der Schlichtungsausſchuß in
Halle iſt angerufen und wird ſchon am Donnerstag, den 21. Dez.,
eine Entſcheidung fällen.

Die Aenderung der Lieferungsbedingungen für Elektrizität
macht der Magiſtrat in der heutigen Nummer unſerer „Halleſchen
Zeitung bekannt.

Werbungskoſten für Kriegsbeſchädigte. Die Gauleitung
Magdeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ſchreibt uns:
Nach längeren Verhandlungen hat ſich jetzt das Landesfinanzamt
Magdeburg bereit erklärt, für Kriegsbeſchädigte beſondere
Werbungskoſten bei der Feſtſetzung der Einkommenſteuer ab
1. Januar 1923 zuzulaſſen. Es erhöhen ſich demnach die
Werbungskoſten um den Prozentſatz, den der betr. Kriegs
beſchädigte an Rente bezieht. Entſprechende Anträge müſſen die
Kriegsbeſchädigten bei der nächſten Veranlagung für 1922 be
ſonders vermerken. Als Ausweis dient der letzte Rentenbeſcheid.
Die Finanzämter haben bereits vom Landesfinanzamt Magde-
burg Anweiſung erhalten. Auskunft erteilt auch die Gauleitung
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Magdeburg, Knochen-
hauerufer 59.

ä——Halleſches Keenſſoberr
Jm ThaliaTheater wird am 1. und 2. Feiertag abends

734 Uhr der Schwank „Die drei Zwillinge“ von Jmpekoven und
Mathern gegeben. Karten an der Kaſſe der Stadttheaters.

Stadttheater. Die DienstagStammkarten Vorſtellung
vom 26. Dezember wird auf Sonnabend, den 30. Dezember, ver-
legt. Die Stammkarten haben alſo am Dienstag, den 26., keine
Gültigkeit.

Krippenſpiel in der Stephanuskirche. Das wethnachtliche
Singſpiel „Des ew'gen Vaters einig Kind“, das der Soeſter
Pfarrer Paul Girkon nach alten Spielen, Liedern und Chorälen
geſchaffen hat, fand am Sonntag und Montag eine würdige Auf-
führung in der Stephanuskirche. Der Grundgedanke des Ver-
faſſers, das Weihnachtsmyſterium ſchlicht und ohne allen theatra
liſchen Prunk auf die Herzen der Gläubigen wirken zu laſſen,
kom geradezu in Vollendung zum Ausdruck. Die Schülerinnen
der Auguſt-Hermann-Francke-Schule, die ſich unter der um
ſichtigen künſtleriſchen Leitung der akademiſchen Geſanglehrerin
Fräulein Margarete Steinecke ihrer Aufgabe mit
großer Aufmerkſamkeit und voller Hingebung annahmen und auch
die zahlreichen Geſänge auswendig, tadellos ſauber und innerlich
empfunden zum Vortrag brachten, hatten die Freude, an beiden
Tagen den vielen Zubörern Stunden tiefer Erbauung bereitet
zu haben. Der anſehnliche Ertrag der Aufführung wird für die
Notleidenden verwendet werden.

ann gehe ſieh ins Sfackktheater 7
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Das hohe Umlageſoll des Saalkreiſes
Mitgliederverſammlung des Landbundes „Saalkreis“,

Eine drückende, ſchier unerträgliche Laſt bedeutet die dies
jährige Getreideumlage für die deutſche Landwirtſchaft, inſonder

it ür die Landwirt unſerer Provinz. Es muß daherje Aufgabe t ad birtſchaſtüchen Berufs und
Intereſſengemeinſchaften ſein, die mannigfachen Härten und Un-
gerechtigkeiten dieſes Geſetzes einer agrarfeindlichen Regierung
zu mildern. Um nun die Landwirte unſerer näheren Umgebung
über den Stand der Umlageverhandlungen zu unterrichten, um
ferner die für dieſe Verhandlungen maßgebenden Jnſtanzen an
Hand von einwandfreiem ſtatiſtiſchen terial davon zu über
zeugen, wie die landwirtſchaftlichen Betriebe durch die Umlage
überlaſtet und in ihrer Jntenſität geradezu gefährdet ſind, welche
Erbitterung das Umlagegeſetz namentlich im Saalkreiſe ausgelöſt
hat, hatte der Landbund „Saalkreis“ heute vormittag eine
außerordentliche Mitgliederver ſammlung nach dem „Stadt-
ſchützenhaus“ anberaumt, die überaus gut beſucht war.

Kreislandbundmeiſter Heinrich Schwerz eröffnete die
Sitzung und begrüßte zunächſt die Vertreter der Behörden, u. a.
Landrat Müller, Regierungsaſſeſſor Neubauer, Abg. Boes,
Dr. Weſche von der Landwirtſchaftskammer und Dr. Burghardt
vom Landbund Provinz Sachſen. Er berichtete alsdann über den
Stand der Umlageverhandlungen. Vom Reiche ſind der deutſchen
Landwirtſchaft 234 Millionen Tonnen Umlagegetreide auferlegt
worden, die dann an die Bundesſtaaten, Provinzen und Kreiſe
verteilt wurden. Ganz beſonders hoch wurde die Proving Sachſen
bedacht. Der Beſchwerdeausſchuß des Saalkreiſes hielt es für
unmöglich, die ihm auferlegten 124 000 Tonnen zu erfüllen.
Eine Prüfung der Ernteergebniſſe durch eine beſondere Kom
miſſion, an der auch der Landrat teilnahm, ergab eine Reviſion
der Umlageverteilung.

Das hohe Umlageſoll des Saalkreiſes iſt darauf zurückzu
führen, daß die Ernteerträgniſſe vom Statiſtiſchen Amte ſtets
zu hoch bewertet worden ſind, daß andererſeits unſer Kreis von
jeher ſehr gut bis jetzt 50 Prozent abgeliefert hat. Durch
ein zu hohes Umlageſoll ſinkt aber die Abgabefreudigkeit. Nun
ſind wir in dieſem Jahre ganz beſonders hoch veran chlagt wor
den; dagegen müſſen wir uns wehren.

Das Umlageſoll iſt in unſerem Kreiſe nicht nach der Ge-
treide, ſondern nach der Geſamtanbaufläche berechnet worden.
Wenn das Umlageſoll reſtlos erfüllt werden ſoll, müſſen je Mor
gen 11-—13 Zentner geerntet werden. Das war in dieſem Jahre
im Saalkreis nicht der Fall, ſondern es wurden durchſchnittlich
nur 7——9 Zentner geerntet. Trotzdem wurde uns trotz aller
Reklamationen von der zuſtändigen Behörde der Beſcheid zuteil,
daß der Saalkreis erfüllen könne. Auf perſönliche Vorſtellungen
in Berlin hin wurde auch keine Ermäßigung erzielt, obwohl der
Provinz 12 800 Tonnen erlaſſen worden waren. Es wäre ſicher
lich eine Verminderung des Solls erreicht worden, wenn ſeitens
der Landwirtſchaftskammer und des Provingiallandbundes in
dieſer Hinſicht mehr getan worden wäre. Gleichwohl iſt noch eine
Beſſerung zu erhoffen, da der Kreis nicht imſtande ſein wird
die ihm auferlegten Forderungen zu erfüllen.

J

Fallen der Großhandelsindexz'ffern
Die auf den 15. Dezember berechnete Gro handelsindexziffee

iſt ſeit dem 5. Dezember um 1,8 Prozent zurü r Damit
iſt ſeit dem Londoner Ultimatum vom Mai 1921 zum erſtenmal
eine Senkung des Preisniveaus eingetreten. Die Einfuhrwaren
folgten mit einem Rückgang um 1,7 Prozent dem Kursrückgang
des Dollar in dieſer Zeit nur zögernd. Die vorwiegend im Jn-
land erzeugten Waren gingen gleichzeitig um 1,8 Prozent zurück.
Trotz im Ganzen rückläufiger Tendenz bleiben die Kolonial
waren, Häute, Leder, Kohle und Eiſen noch über dem Stand vom

Dezember, während Getreide, Kartoffeln, Fett, Fleiſch und
und Metalle zurückgingen. Jm Durghſchnitt hat ſich das

reisniveau der Lebensmittel um 1,7 Prozent, das der Jnduſtrie
ſtoffe um 1,9 Prozent geſenkt.

Zucker für Säuglinge. Die Zuckerkontrollſtelle Magde
burg macht bekannt: „Auf Anordnung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft ſind je Kopf der Bevölkerung
50 Gramm Mundzucker für Dezember für Säuglinge, werdende
Mütter und ſtillende Mütter, ſowie für gemeinnützige Ein
richtungen, wie Speiſeanſtalten, Speiſung ſchwächlicher Schul
kinder und Studenten, die nicht unter den Begriff „Anſtalt
fallen und nicht der Quäkerſpeiſung zuzuzählen ſind, zur Ver
fügung geſtellt. Die Zuckerkontrollſtelle will die für die Provinz
zur Verfügung geſtellte Menge auf dem bisherigen Wege, d. h.
über den Groß und Kleinhandel, den betreffenden Verbrauchern
zuführen. Damit dieſer Zucker an die richtigen Stellen ge
langt, bittet ſie die Kommunen, die ihn am zweckmäßigſten
ſcheinenden Einrichtungen zu treffen. Die Menge Zucker, die
für die einzelnen Kommunen für obige Zwecke frei wird, iſt aus
der Kopfzahl der Verſorgungsberechtigten zu errechnen, z. B.
alſo bei 50000 gleich 2500 Kilogramm. Von der errechneten
Zahl ſind noch 3 bis 4 Prozent für Schwund, Tara uſw. abzu
ziehen, ſo daß in dieſem Falle ungefähr 2410 Kilogramm der
Kommune zur Verfügung ſtänden. Am zweckmäßigſten dürfte
es ſein, wenn die Kommunalverbände den Empfängern be
ſondere Karten, z. B. ſolche für Säuglinge uſw., oder
Empfangsſcheine aushändigen, worauf jeder Kleinhändler den
Zucker zu liefern hat. Dieſer Beleg iſt vom Kleinhändler mit
den Zuckermarken zuſammen der Kontrollſtelle einzuſenden, da
mit deſſen Konto entlaſtet werden kann. Die Verwendung von
Abſchnitten der Zuckerkarte darf für die Verteilung nicht in
Frage kommen. Da der Zucker in allernächſter Zeit bzw. ſchon
jetzt greifbar iſt, wären im Jntereſſe des Publikums die Ein
richtungen ſo ſchnell wie möglich zu treffen.

Suſanna und die Handtaſche. Zu dieſem Artikel in der
Sonnabendnummer einer Halliſchen Zeitung möchte ich gern in
Jhrer Zeitung hinzufügen, daß ich als Abonnent des Zoologiſchen
Gartens, Suſanna eigentlich gut kenne und ſie auch mich; aber
eines Tages griff ſie in meine Aktentaſche, aus der ich ihr Brot
geben wollte. Was ſie da ergriff, ſage ich lieber noch nicht (Fork-
ſetzung Sonnabend), aber ſie lebt noch, bezahlen hätte ich den
Elefanten, genau wie der arme Zoo, nicht können, aber als Buße
für die Geſchichte zahle ich nach Veröffentlichung dieſes und der
Fortſetzung am Sonnabend, zu Weihnachten, 20 000 Mark
in die Kaſſe der Altershilfe.

Das WMeffer am Donnersfage
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das nordnordweſtwärts verlagerte Haupttief hat

auf ſeiner Südſeite eine Teilbildung entwickelt, die als
ſelbſtändiger Wirbel heute morgen über Südengland
liegt und über dem Kanalgebiet ſtürmiſche Winde er-
zeugt. Eine andere Teildepreſſion iſt nach der ſüdlichen
Oſtſee gelangt und hat bei ihrem Vorübergan imnördlichen Deutſchland anhaltendere Regenfälle Ferver-

gerufen. Jn Mitteldeutſchland ſtieg die Höchſttemperatur
geſtern bis auf 10 Grad. Der Teilwirbel über Süd-
england dürfte ſich links der Küſte fortpflangen, ſo daß
wir zunächſt noch auf ſeiner Südſeite verbleiben werden.

Vorausfichtliche Witternugam 21. Degember:
Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen, ſpäter kälter,
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Voſkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Devisen-Vorkurse
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Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

Die großen Schwankungen der Deviſenkurſe, die in den
letzten Tagen zu beobachten waren, ſetzten ſich geſtern nachmittag
und abend fort. Nachdem die amtliche Notierung für Kabelaus
zahlung NewYork geſtern bereits wieder über 7800 hinaus-
gegangen war, erfolgte ſpäterhin ein neuer Rückſchlag, ſo daß der
Dollar geſtern abend nur noch auf ca. 6775 ſtand. England
wurde mit 31500 genannt. Aus NewYork wurde die Mark
notierung um 10 Uhr 30 Min. amerikaniſcher Zeit mit 0,01809
gemeldet. Dies entſpricht einer Dollarparität von 7194,
An der geſtrigen Berliner Börſe wurden noch folgende De

viſen und Notenkurſe amtlich feſtgeſetzt. Deviſen: Dt. Oeſter
reich 10,47 G., 10,53 B., Ungarn 8,11 G., 8,13 B. Notennotie
rungen: Dt. Oeſterreich 19,15 G., 10,26 B., Ungarn 2,95 G.,
2,97 B., Jugoſlawien 78,80 G., 74,20 B. Jn den Nachmittags
ſtunden nahmen die bei den vereideten Maklern eingegangenen
Aufträge für die heutige Börſe nur einen geringen Umfang an,
da das Publikum in Anbetracht der großen Deviſenſchwankungen
ſeine Dispoſitionen bis auf den äußerſten Termin aufſchiebt.
Soweit ein Ueberblick möglich war, ſtanden vereinzelten höher li
mitierten Verkaufslimiten, quantitativ mehr Kauforders, be
ſonders in den am ſtärkſten mitgenommenen ſchweren Werten ſo
wie in Valutapapieren gegenüber. Bemerkenswert iſt auch, daß
in den Kaſſainduſtriewerten, die am letzten Börſentage wegen zu
großen Angebots repartiert wuxden, bis jetzt keine neuen
nennenswerten Verkaufssorders vorliegen.

Auf die Erholung des Dollarkurſes ſetzte heute der Effekten
markt nach den vorgeſtrigen bedeutenden Abſchwächungen auf
Rückkäufe in befeſtigter Haltung ein und hoch im Kurſe ſtehende
Papiere ſtellten ſich anfangs etwa 1000 höher. Einzelne Werte
wie Riebeck Montan, ferner die Textilwerte Hammerſen und
Nordd. Wolle erfuhren Steigerungen von 8000 und darüber.
Rheinſtahl ſtieg um 2000 Prozent. Sonſt hielten ſich die Beſſe
rungen meiſt im Rahmen von 400 bis 800 Prozent. Deutſch
Atlantiſche Geſellſchaft ſtiegen aber um 2900 Prozent, Akkumula-
toren um 8000 Prozent. Valutapapiere ſtiegen im Einklang mit
den Deviſenpreiserhöhungen durchweg, insbeſondere Mexikaner
und Kanada. Schiffahrt- und Bankaktien zogen meiſt weſentlich
an, beſonders Hapag. Jm allgemeinen geſtaltete ſich das Geſchäft
nicht ſonderlich lebhaft, da das Schwanken der Deviſen Zurück
haltung veranlaßte.

industrie
Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Schloß

vertrieb Carl Ondecka. Seyberth und Thoeniſſen, G. m. b. H.,
Cottbus (Zwei in Halle) AenderungenMitteldeutſche Treuhandgeſellſchaft für Bergmannsſiedelungen, G.
m. b. H. (neuer Geſchäftsführer). x Moldenhauer und Co., Berlin
(Zweigniederlaſſung Halle aufgehoben). x F. May G., b. m. H.,
(Firma erloſchen). x Speditionsverein Mittelelbiſche Hafen
und Lagerhaus-A.-G., Wallwitz b. Deſſau, Zweigniederlaſſung
Halle (neue Vorſtandsmitglieder, Prokura erloſchen). x Her

tnava, Kom. Geſ. a. Aktien (Geſamtprokura, Prokura er
n).
Bernburger Saalmühlen. Die außerordentliche General

verſammlung bat beſchloſſen, das Aktienkapital um 11 auf 15
Millionen Mark zu erhöhen. Von den neuen Aktien ſollen
8 Millionen Mark den Aktionären im Verhältnis von 1:2 zu pari
angeboten werden. Die reſtlichen 3 Millionen Mark ſollen an
ein Bankhaus begeben werden.
T. F. Heyde, Chemiſche Fabrik A.-G., Verlin-Britz. Geneh

Kapitalserhöhung um 636 Mill. M. Stammaktien.
428 Mill. M. Aktien werden von einem Konſortium unter Füh-
rung des Bankhauſes Richard Lenz Co. übernommen und den
alten Aktionären im Verhältnis von 1:1 zu 140 Proz. angeboten,
während die vreſtlichen 2 Mill. M. für die Geſellſchaft beſtens ver
wertet werden. Die Ausgabe weiterer Vorzugsaktien mit mehr-
fachem Stimmrecht in noch nicht beſtimmter Höhe, die an die
Gründer der Geſellſchaft begeben werden, iſt geplant. Die neuen
Aktien nehmen an der Dividende ab 1. Januar 1988 teil. Der
Geſchäftsgang wurde als gut bezeichnet, ſo daß trotz der ſchwie
rigen wirtſchaftlichen Lage für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein
gutes Ergebnis zu erwarten ſei.

Bismarckhütte. Genehmigt: Dividende 50 Proz. Beſchloſſen:
Erhöhung des Aktienkapitals um 80 Mill. M. ab 1. Juli 1922

dividendenberechtigter Aktien auf 67 Mill. M. Die neuen Aktien
werden zu 200 von einem Konſortium übernommen mit
der Verpflichtung, 29,4 Mill. M. den bisherigen Aktionären im
Verhältnis von 1:1 zu demſelben Kurſe zum Bezuge anzubieten.
Die im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Aktien erhalten kein
Bezugsrecht. Geheimrat Caro neu in den gewählt.

Mechaniſche Weberei A.-G., Zittau. Die Geſellſchaft beruft
eine G.V. ein, in der das J von 13,5 auf 25 Mill. M.
Stammaktien und von 590 000 M. auf 1 Mill. M. Vorzugsaktien
erhöht werden ſoll. Die Stammaktien ſollen vom 1. Mai 1922
an dividendenberechtigt ſein. Den Aktionären w ein Bezugsrecht
in der Weiſe angeboten werden, daß auf zwei alte Stammaktien
eine neue Stammaktie zum Preiſe von 450 Proz. entfällt.

Geldmarkt und Bankoen
Gründung einer thüringiſchen Staatsbank

(Eigener Drahtbericht.)
TV. Weimar, 20. Dezember.

Der Landtag für Thüringen nahm heute nach längerer Be-
ratung den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Schaffung
einer thüringiſchen Staatsbank mit dem Sitz in Weimar an. Das
Grundkapital ſoll 100 Millionen Mark betragen.

Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt in Leipzig. Die außer
ordentliche Generalverſamm. ung beſchloß Kapitalserhöhung um
400 auf 800 Millionen Mark durch Ausgabe von 400 000 ab
1. Januar dividendenberechtigten Aktien, davon 20 000 4prozent.
Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht. Die bisher nur
mit 25 Prozent eingezahlten 80 Millionen Mark Aktien der
letzten Emiſſion werden voll San Von den neuen Aktien
werden 180 Millionen Mark Stammaktien der Diskonto-Geſell
ſchaft in Berlin als r eines Konſortiums überlaſſen,
und zwar 50 Millionen Mark zu 100 Prozent und 80 Millionen
Mark zu 870 Proz. letztere mit der Verpflichtung, ſie zuſammen
mit den 80 Millionen Mark aus der letzten Kapitalserhöhung
herrührenden Stammaktien den bisherigen Aktionären im Ver-
hältnis 2 zu 1 zu 875 Prozent anzubieten. Weitere 250 Mill.
Mark Stammaktien, auf die vorher nur 25 Prozent eingezahlt
werden, gehen in die Hände der Reviſions- und Treuhand-
eſellſchaft, A.G., in Leipgig zu 100 Prozent über. Dieſe Ge-
ellſchaft ubernimmt auch die 20 Millionen Mark Vorzugsaktien.

Fuſion Allianz Arminia. Der Sitzung des A.-R. der
Deutſchen Lebensverſicherungsbank Arminia lag ein Verſchmel-
zungsvorſchlag des Allianz-Konzerns vor. Hiernach ſollen den
Aktionären der Arminig je drei Aktien der Allianz Verſicherungs
A.G. in Berlin alte Allianz) auf vier Arminig- Aktien zum Um
tauſch angeboten und ſodann die Arminia mit der neugegrün
deten Allianz Lebensverſicherung-A.-G. in Berlin verſchmolzen
werden. Die neue Firma ſoll „Allianz“ Lebensverſicherungs-
Bank A.G. heißen.

Handel und Verkehr
Ermäßigung der Eiſenpreiſe. Der Deutſche Stahlbund be

ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung die Verkaufspreiſe für die
nächſte Abſchlußperiode um durchſchnittlich ca. 23 000 M. pro
Tonne zu ermäßigen.

ss. Wildwarenauktion. (Eigener Drahtbericht.) Der zweite
Tag der Wildwarenauktion der Tierhaarverwertung Mockrehna
profitierte von den ſich wieder erholten Deviſen. Die Beteili
gung war noch ſtärker als Tags zuvor. Anweſend war faſt der
geſamte Leipziger Markt, außerdem verſchiedene Ausländer;
zahlreiche Kommiſſare kauften im Auftrage überſeeiſcher Länder.
Die Mehrheit der erſchienenen Intereſſenten äußerte Kaufluſt,
ſodaß ziemlich gute Preiſe erzielt wurden. Das geſamte Angebot
wurde ſchlank verkauft. Beſonders ſtark gefragt waren deutſche
Maulwürfe.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 19. Dezember.
Ebd. Halle ſtellte 8535 10-Tonnen- Wagen.

Elbeſchiffahrt. Am 19. Dezember trafen Eildampfer
„Anna“ und die Kähne Nr. 31, 2890, 8298 in Aken ein.

Markiberichte
Vom Zuckermarkt

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Die Rübenzufuhren
zu den Fabriken vollzogen ſich in der verfloſſenen Woche im all
gemeinen ohne Störungen, doch dürfte der Abſchluß der Ver-
arbeitung infolge zeitweiſer Stockungen der durch
ungünſtige Wilterungsverhältniſſe immerhin eine Verzögerung
erfahren. Jn maßgebenden Kreiſen rechnet man mit einer Pro
duktion von 15 bis 15,5 Mill. Doppelzentnern, ſo daß der hei-
miſche Bedarf hinreichend gedeckt werden wird. Demnächſt wird
eine weitere Robzuckerfreigabe für die erſten Monate des
kommenden Jahres erwartet. Auch am Verbrauchszucker-
markt kam man mit den Ablieferungen gut voran. Die Nach-
frage ſeitens der Haushaltungen iſt ziemlich rege, doch ſind die
Klagen über Zuckermangel für den Mundkonſum immer mehr
verſtimmt. Dagegen ſoll das Süßigkeitengewerbe in
der Belieferung des ihm zuſtehenden Kontingents vernachläſſigt
worden ſein, die eigentlich längſt fällige Freigabe iſt bisher immer
noch nicht erfolgt. Jnfolge der weiteren Erhöhung der Zucker
preiſe und der ſonſtigen Geſtehungskoſten ſind von der Jnter-
eſſengemeinſchaft deutſcher Kakao- und Schokoladenfabriken G. m.
b. H. (Jdela) in Dresden neue Richtpreiſe für Kakao-

Berliner Börse vom

erzeugniſſe feſtgeſetzt worden. Die Ladenverkaufspreiſe für
Kakaopulver, ſchwach entölt, ſtellen ſich fortan auf 4600-—5700 P.
und ſtark entölt auf 3600—-4300 M. per S rn Vanille
Schokolade aus feſter Maſſe 40/60 auf 849--860 M., feine Vanille
Schokolade 50/50 380--400 M., elg Schokolade 50/60 auſ
450--470 M., dto. bitter auf 60/40 auf 500--520 M., Milch-
Schokolade auf 520—540 M., Nuß- Schokolade auf 520--540 M.,
MilchNuß Schokolade auf 520-540 M., Mokka Schokolade 50
auf 520-—540 M. und Krem- Schokolade auf 280—-820 M. für

100 Gramm. Das n t iſt luſtlos.ür Danziger Kriſtalle wurden 21/0 bis 21/8, für 3 iſche
iſtalle 2270 bis 22/8 und für weiße Pr. 1//8 g

deburg, 21/0 bis 21/8 cif Hamburg gefordert. Weißzucker, aus
polniſchem Rohzucker in Deutſchland hergeſtem, bedangen 25 500
bis 28 500 M. pro 50 Kilogramm Am Melaſſemarkt
führte reichliches Angebot zur h Prompte Ware
blieb vernachläſſigt, das vorliegende Material konnte wegen der
Keſſelwagen und Geldſchwierigkeiten kaum untergebracht werden.Einiges Jntereſſe zeigte i e ſpätere Lieferungen, die auch

beſſer bezahlt wurden. Die amtliche Magdeburger
Notiz ſtellte ſich auf 60900--5100 M. pro 50 Kilogramm be-
kannte Bedingungen. Auslandsofferten boten keine Rechnung.

Die Tendenz an den Auslandsmärkten war unein
heitlich. Jn Tſchechien erfuhr der z zu Wochenbeginn
auf höhere engliſche Notierungen eine Belebung. Jn Parisblieb die Geſchäſtotatigteit bei r reiſen ziemlich
ſtill. Je nach Terminen notierte Weiß Nr. 3 mit 186-188,50 Frs.
pro 100 Kilogramm. Am Londoner Markt gingen vor
übergehende Beſſerungen auf ſchwächeres, NewYork weiterhin
wieder verloren. Jn NewYork gaben greifbare Zentrifugal-
zucker am vergangenen Freitag von 5,78 cts an 5,53 cts per lb.
nach. Auch der Terminmarkt konnte anfängliche Avancen im
weiteren Verlaufe nicht behaupten. Auf Kuba haben bereits
eine gange Reihe Zentralen den Betrieb aufgenommen, ſo daß
demnächſt die Zufuhren zu den kubaniſchen Häfen beträchtliche
Steigerungen erfahren dürften. Die letzten von Java vor
liegenden rktberichte melden ſehr ruhiges Geſchäft, für Supe
rior aus zweiter Hand wurden 18 bis 18* fl. und für
Kanalzucker 18 fl. gefordert. Angeſichts der reichlichen Nach
frage des Weltmarktes beſonders Englands und Amerikas, hält
man auf gute Preiſe und die Ausſichten für die weitere Markt-
entwicklung werden befriedigend beurteilt.

Hamburg, 19. Dezember. Der Markt für Auslandszucker
verkehrte bei unveränderten Preiſen geſchäftslos. Java Nr. 25
war zu 21,3--21,6 Schilling, Danziger Kriſtalle zu 21 bis 21,8

illing, tſchechiſche Kriſtalle prompt zu 22-—-22,8 Schilling, tſche
chiſche Würfel zu 25,6 und tſchechiſche Cubes loko und Dezember
zu 265,9-—26 Schilling käuflich.

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 19. Dez. (Notierung der Trocknungszentrale.) Kar

toffelflocken 7600——5000, Kartoffelwalzmehl 9000-—-10 000, Trocken
zuckerrüben 8000-—-8500, Kartoffelſchnitzel 6400-—6800 M.

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 19. Dez. Kaffee: Unbeſchrieben. Rio 55-—-60 ſh.,

Santos Superior 72—-80 ſh., zentr.-amer. mittl. 20-—-28 Doll.,
Braſilien etwas ſchwächer und ohne Geſchäft. Das Jnlands-
geſchäft war ruhig. Kakao: Kaum behauptet. Accra Bahia-
Abladung wurde zu den letzten Preiſen angeboten. Am Loko
markt kleines Bedarfsgeſchäft. Reis, getr. Früchte und Ge
würze: Geſchäft ſtill bei ruhiger Haltung. Pfeffer ſchwarz 2000,
weiß 8000, Nelken 836 d., Piment 1400, Kümmel 4200, Korinthen
105--107 ſh., Roſinen Sultanas 125--130 Hfl., Elemes 35 bis
37 Hfl. Vorräte nur gering. Bohnenmarkt: Still ohne Ange
bote. Loko 84——85 Frks. Nach Januarware herrſchte Nachfrage.

Oele und Fette.
Hamburg, 19. Dez. Schamalgz: Ruhig. Steamlard fehlt.

Raff. div. Standardmarken 8039--3054, Hamburger in Drittel
tonnen 3054 Doll. Oele: Still. Leinöl z Dppt 4534, per
Januar 4458 h. Fl., Rüböl 1500 M., Palmkernöl 87,10 Pfd.,
Kokosöl 48 h. Fl.

Textilien.
Bremen, 19. Dez. Baumwolle. 1 Uhr: 4634 nom., 6 Uhr:

4440 noan.
Chemikalien.

Hamburg, 19. De Der kalienmarkt verkehrte
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Candeszeitung für die Provinz Sachten, kür Rnhait und Thüringen. Mittwoch, den 20. Dezember r222.

benfalls A. und B. rege m Auswahlſpiel ane ſindet a S n att
m alen e n e em Beiſpiel Halles und. bringt am Hellgabend

die Beine werden ſürt Januar 1923 neu angeſetzt Der Tag wird noch bekanntgegeben.

Länderkampf Deutſchland Jtalien
rankreich, Holland,

eilnehmern aus Se
aus Ameund der Schweiz, ſonde

Das Börner- Luftſchiff war das Thema

Belgiena, i Auſttallen gerechnet

o z röielen. a i 5:0 für Halle 02. Dieſem Der FußballLänderkampf Si a e e e le an Kinde n Madrtg Jur Cinſt. wung kam endete m d wenigen Retlenerbeſa an C r ſcharf hein u Weite r hauf a des mannſchaft von I
ten. eht dies auch aus den verhängten rfen hervor adſporttermine. Der r des Sächſivon denen velde denen je einen zugeteilt bekamen. gar n 1 vermochte tahrer be beſahte ſich in einer Sthun nutag in e mit n

den Strafwurf zum Tor zu verwandeln. Bis r führte 96 1 mit 4:1 gar hrigen Sporlprogramm. Die Term Wir die raßenrennen
Hockey und ſie zur Beendigung des Spieles noch ein Tor zu erztelen. e och nicht endgültig. da die Arbeits gemeinſchaft z 23 wanni m Städteſpiel Halle Merſe zug S. V. W waren weitere Torerfol e 96 1 gewann mit 5:1. dieſtiben u w v J rDie gute ufſtellung der A. und H. Mannſchaften war Wacker a te Proteſt ein W W e edlen ſgen ung des Schiedsrichters. t henen St w.ein recht alanee Gee Beide Narcſchaſten lieferten ſi r erſtmaligen Zuletzt folgte ein r 96 2. A. S. V. Saale hatte R u Rund burg ttel m a inguſammenwirkens ein ſchönes und t gutes Spiel A. Mannſchaft ſeine volle Mannſcha e We deshalb mußte das Puntiſpiel ab an igkau Rund ums Selnn 26. um Seipzigwies ſich als die deſſere und tritt auch zum efetzt werden. Ob ale 2 durch einige Spieler der erſten Mann September Rund um die Lauſih; 23. Schteleger r fürmat alle Merſeburg am 7. Januar gn r e an nnentſchieden 1:1 zu ſpielen. Bei Halb innee Tennis Weltwei 1928 auf finden in d

ctt rte 96 e Tenn au n derdie für grelig, den 22. Dezember angeſetzten Spiele fallen aus. Sie t vom I. bis 11. gikalg G Barcelona wird nicht nur mit
Spanien, Italien

den ameigre Frau Austrag kommende Vortragesvckey Klub 3:1 (0:0). am Reujahrstage in Mailand erſtmalig zum e n e r e n ichen Verunu V. u 53 w den Nationalmannſchaften von Deutſchland und onnabend Pr a de Berlin im vie ng8 Sieg 1000 I 1:8 (0:0). du ien e im Jn als auch u ä ande v größte Hree für Luftſchiffahrt hielt. Das neue Luftſchiff, das dem halbſtarren Typ
E. J. Junloren- i. S. C Ken zn fg7e 4:1 (4:0). in Anſpruch. v e italieniſchen Sportzeitungen widmen dem Spiel n t ähnelt, hat einen 30 000 Kubikmeter großen Tragkörper und ſitzt auf einen

ſ. E. F. S. E. IV 1:9 (0: lange Werke und ermahnen den Verband immer u nur e Klelgerüſt aus Duraluminium. Der untere Tell des Kiels iſt als SchwimmerD. S. E 21 Damen 2:4 (0:3). vom Beſten aufzuſtellen Unklarheiten herrſchen noch über die beiden mann ausgebilbet. Der Vallonraum ſelbſt iſt in gwei ungleiche Raume geſchieden.

S. F. F. Sohls 251 1). an. ger n ver iſt, auf rn Der obere enthält das Traggas, der untere dient als Bolonett, HierdurchBierſchetg 99 Rieſen dein 1io (039. h en nachfolgende Mannſchaft anſgeſlent: Tor Seuhtſaute wird bewirit, daß das Gas nicht ausweichen kann. Ein beſonderer Vorzug
Waſſerball Rurnberg; Verieidiger: ihr et dritter i hera: Finſerieren,. des Vörner Luftſchiffes gegenüber anderen Syſtemen beſteht darin, daß es

Der 18 Dezember erledigte drei weitere Spiele der erſten Serie. Mit Zur Kalbürnberg, Riegel-Nürnberg; Stürmer: Wunderli m keinen Ballaſt braucht, alſo entſprechend mehr Nutzlaſt aufnehmen kann. Die
reichlicher z begann das erſte Treffen um Pult W i zu FranzFürth, Seiderer-Fürih, Träg-Rürnderg, Sutor-Rürnberg. Von dieſen zehn gen beträgt bis zu 140 Kilometer in der Stunde. Dasſtritten V. f. L. 96 8a und Halle 92 3b um r un und lag bei See kann Kalb infolge einer Verlehung 1 mitwirken und Seiderer rzeug iſt ſomit ein e Luftverkehrsmittel, das für einen regelHeendigung der erſten Halbgeit mit 2:0 im Vorteil d ſiherie ſche Pe drei iſt auf vier Wochen disqualifiziert worden. Kalb wird vorausſichtlich durch mähigen überſeeiſchen Luftvertehr Berlin Rewyork ſehr wohl in Frage

weitere Torerfolge im Verlauf der zweiten Halbzeit den Sieg. 96 Za ver LangFürth und Seiderer durch WiederNürnberg erſetzt werden. kommen kann.

V
Amtliche Bekanntmachungen 4

Bekanntmachung.
Durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper

ſchaften vom 1./11. Dezember 1922 ſind die
Bedingungen für die Lieferung elektriſcher
Energie wie folgt geändert:

I. Für Vorhalten der Elektrizitätszähler
beträgt die Monatsmiete:

bis zu 2 Kilowatt 50 Markn 10 18080 200100 320 vüber 100 610bis zu 100 Hogſonnnung 620
über 100 950II. Die Grundtaxe für Großabnehmer mit

überwiegend Lichtverbrauch wird auf 200 Mark
und für Großabnehmer mit überwiegend Kraft
verbrauch auf 100 Mark für je ein Kilowatt

„3 Höchſtbelaſtung monatlich erhöht und ſteigt
e künftig prozentual mit den Strompreiſen.
r III. Als Pauſchallampen werden jetzt auch

16kerzige Glühlampen mit einem Verbrauch von
20 Watt zugelaſſen. Dahingehende Anträge

r ſind an die Verwaltung des Elektrizitätswerkes
n zu richten. Die Gebühr iſt auf die Hälſte der

jeweiligen Gebühr für 82kerzige Pauſchallampen
feſtgeſetzt.

Dieſe Aenderungen treten am 1. Dezember5 1922 bezw. mit der den Degember Verbrauch
beſtimmenden Zählerableſung in Kraft.

a Halle, am 15. Dezember 1922.

ko Der Magiſtrat.e

2 Straßenbahnfahrſcheinhefte
Die vor dem 19. d. Mts. atrsaggebenen Fahr

bis ſcheinheite verlieren mit de Jge v ihre e t eseniber b.e. J er von alten nos h können dieſe z nenex ehe re ſfenznzbelrages zwiſchen altem und
J cent neue gültige Fahrſcheinhefte
er Halle, den 19. Scene 1922.d. tädtiſche Straßenbahn.R Stellen Angebote

Zum ſofortigen Antritt werden geübte

te m nit
—A5A—

r geſucht. Ludw. Kathe. Halle- Diemitz.
n 4 2 Sofort Heferbar:Miet Geſuche neue

etud. o. Crameng- Elehtro- Motor bn
ſemeſter) ſucht auf ein tür Industrie und Landwirt-
halbes Jahr rubiges schaft, nur erstkl. Fabrikate in
Zimmer in gebildeter t G glenstromi. allen
Familie. Angebote unt.
Z. 9130 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
von ſtreng ſolidem Herrn46 dahre ledi
ſof. geſucht.
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Geldverkehr,

Mk. 50-100000
von Kaufmann kurzfriſtig
zu leihen ge eſucht. Sicher
heit vorh. Angeb unt. Z.9127
an die Geſchaftsſt. d. Zta.

5 Verkäufe 7

A 9poſſum Felle,
zugerichtet, für einen

sämtl Zubehör
Ferner: KabelSteck dosen,
Schotta ppa-
rate w.Geſera oren grg

K. V. A.
50 o e. kurzfristig er.

bat verkauft preisweriogeiient üeoroscinoſcer

Halle Mozartstr. 24.Fernr. T.- Adr. Drehstrom

liefert zum festen Preis
sofort und zu günstigen
Zahlungsbedingungen

Hansa Lloyd Motor
plug-Vertrien

Schalkragen paſſend, W. Koppen,

ſo e u uverkaufen. Sehultsz, m. d e
Tiergartenſtraße 11.

Anlerregiſtrierkaſe
faſt neu, bis 999,99 an
zeigend, mit drei Addier-
rn für 6 Verkäufe-

Büſſing Laſtwagen,
3 t, gebraucht, aber ſehr
gut r r preiswert

auf dem Wege der ſchriftlichen Submiſſion verkauft

Los Nr. 1 30 rm Kiefern- Werkholz I. Klaſſe 2 mm lg.
Los Nr. 2 Lärchenabſchnitte 2,79 km m Wer

00 rin

abzugeben; dieſelben ſind ſpäteſtens biszember 182
„Submiſſion“

im Ratskeller hier.
Stadt üblichen Verkaufsbedingungen an.

geſehen werden.

Für
*povor

*stehende*

Weihnachten
*ewptehle als sehr

*passendes Geschenk

Neajahrs Karten
*in tadelloser u. geschmackvoller

*Austäührung zu bill. Preisen.“
Bestellungen bitte recht-*

zeitig aufzugeben

en

Otto Thiele,Bueb- u Kunrtärackerel,

Halle- Saale
beipriger Straße 61

Wir haben ſofort zu verkaufen eine

Motor u. Windmünle
mit ſämtlichem toten Inventar, Gebäude und
ca. 1 Morgen Gartenland. Wohnung wird frei.

Richter SährMerſeburgerſtr. 161. Tel 5964 Nebenſtelle.

motorräder,
N. S. U. und Wanderer, verkauft ſtets h

Albert iMarienſtraße 3. lephon 2392.Hallesche Malzfabrik
Reinieke Co. Aktiengeſellſchaft,

Tel. 6042 Halle a. S., Merſeburger Str. 41/42,
übernimmt

Trocknung
zu verkaufen. Belernt untnhe: Kauging Nasdehureer

za ber zu verkau en. Straße o
J. Sehulte., Motorp u Wertried Iv
Deſſan i, pt. Wiiheolm Koppen.Lange Gaſſe 16. Nagbepurger er

Holz-Verkauf,
Aus dem Stadtforſt Schmalkalden ſollen folgende Nutzbolzſortimente

Forſtbezirk Roßbach, Diſtr. 7 und 9 b

24 em Durchmeſſer
Kiefern- Abſchnitte u Bloche S tm m über 3 em Durchm.

l v I e 3 4 i s Ios Nr. 3 22,44 über 24e 4 7576 bis 24os Nr. 4 3 20,01 Uber 24s bie5 ehr tarke) I T7 36,53 z über 24Los Nr. s vr f
1Lärchenausſchnitt 0225 bis 24

Forſtbezirk Neſſelberg, Diſtr. 55 be
Los Nr. 6 Fichten- S 33 fm m über 24 em Durchm.

BBloche (ſchwachrot)) 0,63 über 24o I Abſchnitte 3728 2 bis 24
17 Bloche (ſchwachro)) 2,64 bis 24

Los Nr.7 5 Abſchnitte 2,80 über 2411 Bloche (ſchwachrot) 2,52 über 24 z
1277 Abſchnitte 41,90 bis 24 t20 Bloche iſchwachrot) 2,96 bis 24Los Nr. 8 rm SiaenSwlehyvotz Ria J ins

Die Wehete ſind getrennt nach den Sagrletlgſen für die einzelnen Loſe

m Donnerstag, den 28. De-2, mittags 12 Uhr in verſchlo em. Umſchla
der Stadt Oberförſterei in Schmalkalden einzureichen ſpäter

eingehende Gebote werden nicht mehr berückſichtigt.
gangenen Gebote am Freitag, den 29. Dezember 1922, vormittags 10 UhrKäufer erkennen mit Abgabe ihrer Gebote die bei der

Bezahlung ſofort nach Ueber-
weiſung. Der Zuſchlag geſchieht an den Meiſtbietenden durch den Magiſtrat,
wenn nach ſeinem Ermeſſen die Gebote annehmb
derſelbe die Wahl, die Gebote gänzlich zurückzuweiſen In jedem Falle
bleiben die Höchſtbietenden und deren Vorbieter zwei Wochen lang an ihre
Gebote gebunden. Die Hölzer können jederzeit von den Kaufliebhabern an

werden:

mit der Aufſchrift

Dezembeden 21.Sendrä Forſtort
14 emc 88 W 15--24 em

Donnerstag,
Schutzbezirk

Fichte:
reitag, den 22. D

ichte und
15,48

347,02 fm 15-24 e168,94 fm über 24 n

zuge ſchickt. Vorherige Beſichtigung der Hölzer bei

hae. Oberförſter.

Thüringen Gebiet Sachſen-Gotha.

Nutzholz verkauf.
Folgende e ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

19232
rdental
urchmeſſer,

ca. 50 fm Derbſtangen.
Zuſammenkunft 10 Uhr vormittags in Sondra, Gaſthaus „Zum Emfetal“

ezember 1922Schutzbezirk Winterſtein, Forſtort Fiſchbacher Weg bie

Weißtanne:
14 27 Durchmeſſer,

n 10 Uhr vormitiggs in Fiſchbach im Ortmannſchen Gaſthof.
Die Verkaufsbedingungen werden, wenn Rückporto beigefügt, auf Wunſch

rechtzeitiger Anmeldung.
Freiherrl. von Wangenyeim ſche Forſtverwaltung Winterſtein.

Slprena gut trocken, geſund,Einen Erfurt und Greußen liefern

Arnſtadt in Thür.Oeffnung der einge-

ar ſind, andernfalls hat

Stadt-Oberförſterei Schmalkalden.
Eitſachſte

ErW-

30hauſelmit u. ohne Räder, für ein

Zugtier, leiſtet jede Erd-
planerung. Billig! Pro-
ſpefte frei. Michael Kilies-
Luckenwalde 8.

ober
ad n.

u

r

Achni

Neue
Benzinfäſſer
liefert prompt

Arno Wirker
Meerane i. Sa,

Telephon 649.

Därme
z. Hausſchlachten, trockene
und geſalzene, hat billig
abzugeben

Gustav Paproth,
Halleg. S. Kl. Ulrichſtr. 1,

Darmhandlunq. Ter 2724.

Sehr e Jaltenerlrlüchrant

preiswert zu verkaufen.
Max Pickhahn,

Landsberg b b. Halle a. S.

fel-Einkauſszentrale
f. Sauter, leipzig-

t gr. 2.ernruf 41303,
Ständiger Einkauf von
Fellen jeder Art.

Verlangen Sie sof. meine

u S amen, Getr dfe chten, Rüben wh
der wer Eigenes Laboratorium zure der Troanung ahnanſchluß. Preislisto. Telegr. Ael C

2 Ladungen FichtenStocken,
Preiſe von Mk. 1400. der Zentner

Lücke G Relnhardt,Schnitt-, Bau nud Brenubolz,
Telephon 634.

Dutzholzauktion.
Am Freitag, den 22. Dezember 1922,

vormittags 10 Uhr
kommen im großen Schweizerling hier folgende
weg. n I 77 auf:mit 238 fm,3 Se i Ki. mit 2,99 fw,

5 Eichen IV. und V. gl mit 2,
Aer III. Kl. mit 2,97 tw,Ahorn V. Kl mit 163 ſm,
Akazie III. Kl. mit 1,04 km,

Lerche II. Kl. mit 1,44 fm,
Lerche De Kl mit 0,52 km und
ca 400 Stück Fichtenſtangen 1.-4 Kl.

Treffpunkt am Schützenbaus im Schweizer-
ling. Bedingnugen werden im Termin bekaunt
gegeben.

Wettin, den 18. Dezember 1922.,

Der Magiſtrat.

Fr. Zwlchert, Halle,
Telgigerirat 9,

X empfiehlt wieder einen
friſchen Transport

belgiſcher,
ſchwediſcher

u. Holſteiner

3 e Pferde.
Mehrere Transporte

rheiniſch
belgiſcher

ferde
G-4jahr. ſtehen ab Donnerstag, 20. Des.,
zum Verkauf.

Karl Hellrung, lualle a. 9.
Magdeburgerſtr. 28. Tel. 4638.

14 fm,

R u vHeu, Hafer, Stroh

kauft dauernd

Friſeur-Geſchäft
III

in günſtiger Lage mit
freiwerdender Wohnung
bezw. Grundbeſitz zu kan
fen geiucht. Off. unter

M. 1951 an RudolfMoss o. Brüderstr. 4.

343 b I Bautaſten,e Nr. 55, gebr. ko e
uf. geſ. Off. u. Z. 9e d Geſchäftsſtelle d. Se

Gut erhaltener
MſziersWuaffenrock

große Figur L rgngtgeſucht. Off. u. Z. 9123a. d. Geſchäftsſtelle J

silber, Plaltinm,
Brueh.

alte Dahngebissezahlen die böchsten
Tagespreise

Ankaufastelle für
ERKdelmetalle

Niemeyerstr. II.
Eing. Landwehrstr.

Prüſungen und
Schätxungen kosten-

los ohne Verkaufs-
verbindlichkeit.

Sie verkanfen bei
uns gänzlich
sstenertfrei.,

C Viskreteo Bediennng.

800000686090000
Althand lung

A. Hofmann,
Leipzigerſtr. 27 a. Turm

r Einkauf rvon getragenen
n

chuhwerk,R Wgen,
metallenen

Hansgeräten uſw.
Komme ins Haus.

Feruſpr. 4358.
LIIIILIIIIIIIIIIv vSèòsd

Gebrauchter, gut er-
haltener leichter

haldverſeet
zu kanfen geſucht.L Preis r mee

Wi 8 ä B o C i 9 r Noaso, e
Eilenbur wei es Roß“.

w er reir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe P uer

e erne,,



Halleſche Zeſting“, Tandeszeſtung für le Provinz Sachſen, für Fnhalt ünd Thüringen. Mittwoch, den 20. Dezember 1922.

a Schroeler, Koerner &60e äozcrerin Törbiger Bankverein von
Am 16 Mta. versehied unerwartet Herr. -Ansstattungen,

Fran Kurator HandsaehohoMargot Meyer Mätzen, Schals,
xeb. von Pommer Eecehe, Waäseho, Schürzen,

von Anfang an Vorsitzende und seit 1921 Unterzenxe,
Ehren vorsitrende des Frauenausechusses Tazeohentücher.
des unterzeichneten Landes verbandes.

In unwandelbarer, dankbarer Treue
gedenken wir des erfolgreichen, auf- Geiststr. 42.

in Leder, Seide, Stoft,
Jumper, Jaeken,

G. Liebermann,

Zörbig
Commanditgesellsehaft auf Aetien.

Einladung.
Die Agtionäre unserer Gesellschaft werden hbierdureh zu einer am

freitag, den 22. Dezember 1922, nachm. 2 Uhr
opfernden Wirkens dieser vornehmen,
echt deutschen Frau, die nach dem Ver-
lust ihrer beiden Söhne im Weltkriege
sich in heißer Vaterlandsliebe mit ihrer
ganzen Persönliehkeit selbstlos in den
Dienst der nationalen Sache stellte,

Ihr Andenken wird bei uns stets in
hohen Ehren gehalten werden.

Donnerstag, abds.71,,:
DieJournalistem,

JITretitag:
Die versunkene Olocke

ta dt-Theate im „Gasthof zum Schwarzen Adler“ in Zörbig statttndenden
außer ordentlichen General Versammlung

ingelado S Tages ordnung:
4) Beschluß fassung über die Erhöhung des Grund-Kapitals dureh

Landes verband Halle HMerseburgder Deutsehnational. Volksparteil.
Hedizinalrat Dr. Bundt, I. Vorritzender.e Agnes Felber, l. Vors. der Franenausschusses. Donnerstag

Der Elite Tag

Modernes Theater

Cabarett u. Ball.

Ausgabe neuer Actien und PFestsetzung der Bedingungen für
Begebung der neuen Actien unter Ausschluss des gesetzliehen
Bezugsereehts der bisherigen Aetionäre. t

b) Beschlußfassung über die durch diese Kapitalserhöhung erforder-
liche Aenderung von Bestimmungen des Gesellschafts- Vertrages.

e) Beschluß fassung über weitere Aenderungen des Gesellschafts-

Wintergarten.
Joden Donnerstag ab 7 Vr. Kavalierbaii.

Wasch-
u. Plättkosten.
Keine

Vertrages S 19 Absatz 2 und 3, 8 25, S 27 Absatz 1, s 32 Absatz 1
Ziffer 7, 8 39 Absatz 1 Ziffer 4.

d) Wahl eines Aufsichterats- Mitgliedes bis zum Sehluss der ordent-
lichen General-Versammlung des Jahres 1925.

Nachruf.
S Wir beklagen den Verlust unserer
hboehbgesehätzten Fhrenvorsitzenden

Frau Kurator
Margot Meyer

S geb. v. Pommer Esehe
e auf das tiefste und schmerzliehsto.

Massiv goldene
Verlobungsringe
in denkbar gröbter

e) Beschlußfassung -über Ausgabe von Vorzugs- Actien mit mehr-
fachem Stimmrecht in gewissen Fällen unter Aussehluss des
gesetzlichen Bezugsrechts der bisherigen Actionäre und PFest-
setzung der Ausgabe- Bedingungen.

H Beschlußfassung über die dureh Ausgabe von Vorzugs-Aetien
77 hen Aenderungen von Bestimmungen des Gesellschafts-

ertrages.
Wegen Ausübung des Stimmrechts wird auf die Bestimmungen des

8 7 des Gesellsehafts- Vertrages verwiesen.
Zörbig. den 2. Dezember 1922.

Der Aufsichtsrat desie Kurze Dauer, während der sich Auswahl.
c r Juweiter Titteis TZörbiger Bank- Vereins von Schroeter, Koerner Co.

e an ihr vrwe Commanditgesellschaft auf Aetfen,.h vaterländisches mpfinden au asW e in die Erscheinung treten zu GDn Weps, Vorsitzender.
lassen.Wir gedenken der Entschlafenen mit

unendlicher Trauer und mit grosser
Dankbarkeit.

Im Namen des Gesamtvorstandes:
Fran Julie Roediger, Vorsitzende des

HTlottenbaondes Deuntseher Frauen,
Ortsgruppe Halle und Prov.- Verband

Sachsen-Herzogtum Anhalt.

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.

Klubsessel
Gestern mittag entsohlief sanft nach

langem, sechwerem, in großer Geduld er-
tragenem Leiden unsere herzensgute.
treusorgende Mutter, Groß- u. Schwieger-
mutter,

Gedr. Bethmann,

Große Steinstrabe 79-30

in weieher Polsterung

Halle a S. den 20. Dez. 1922.
Im Namen aller trauernden

Hinterbliebenen
Wilhelm Schmidt.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
23. Dez., nachm. 2 Uhr auf dem Stadt-

I cgottesacker statt.

Moderne
riehtig aitsende
Augengläser
versehiedenerKonstruktion

Otto UnbekanntFür die liobevollen Beweise herzlicher
Teilnahme be dem Tode meines innig
goliebten, guten Mannes zage ieh meinen
herzliehsten Dank.

Else Dodeeok geb. Voigt.
Schwere prima

Apakha Eßbestech-
Garnituren und Einzelteile

empfiehlt billig
Anred Otto, 8pez.-Vertrieb,

Lerchenfeldstrabe 3, II

Die
Ankaufs- und Verwertungastelle

für

ndlwelen u. kuelmetalle

der
Iuwoeliere, Gold- und Silber-

schmiede von Halle und dem
Reg.-Bez. Mersoburg

befindet sieh

Landwehrstr.7
im Laden des Herrn Juweliers

Grrimbke.

Leder-
Soblen, Gummi

Soblen und Abſätze
noch preiswert bei
Wilh. Kranig,

9 T7 Buch- und KunstdruckereiAkrau vVerw Jir berfa Schmidt Fornrut 7801, 5608, 5609, 65610 Leipriger Straße 61/62
t
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Verlobungsanzeigen

e

ehe

neue moderne Muster in Karten
und Briefen, bestes Papiermaterial
(Büttenpapiere u. Elfenbeinkartons)
liefert unter Verwendung
neuzeitlicher Sehriften
in Kürzester Frist und preiswert

OttoThiele s Halle (Saale)

Gold-, SiIher-, Platin-
Bruch, alte Trauringe, Vhrgehäuse, Besteeke kauft

Edelmetallverwertung G. m. b. H.
Leipziger Strasse 39 (Laden)

C

Sofort ab Lager lieferbar:
Aekersehleppen, Fllüge, Kultvatoren, Acker- u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngersireuer, Drilmaschinen, Motorptlüge,

Schroimühlen, Zentritugen, Bunerſässer, Kartonelerme-
maschinen, Hartoffeisortiermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,
sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Geräte.

bindegarne, Hart- u. Weiemaser, Oele, Strohpressengrant,
Drahigeſlecm und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReiehhaltigesErsatzateillager für alle landwirtseh. MHaschinen,
Reparaturwerkstatt. Geübte Honteure jederzeit rur Verfügung
Land wirtescharts Kammer r die Provinz Sachseen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.,
Zweilsgeatellen: Beetzendorf. Bahbnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königatr. 35,
Tel. 192. Nenhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendlal. Brüderstrabe 30,
Tel. 493. 77 Feldstr. 16, Tel. 42. Zeit. Altenbaurgerstr. 51-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahbnhotfstr. 9e, Tel. 408.
Konn Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. u

ene Promenadels
eöffnet 8 7 Uhr.

e oZum Weihnachtsfest m
empfehle ieh meine Sſſh er cm.erstklassigen Spirituosen Dollarſtand freibleib

und biköäre. Brittantenund Zahngehbisse
Garantie für gletehwertigoe tauft zu reellen Preiſ.Qualitaten und trotadem Wini Me er

010 billiger. Sr. u
3 WWihy Friedrich Hane, Kleiner Knabe,

Spirie
7 unSee h

Be Baveriſche Kohlenhandlunga Vergiwertsverdindung ſpez Brſtetts.

Angebote unter S. 9125 Seſchäfisſtelle d. Zig.

W OLLE
kauft regelmäßig d Poſten zu höchſten

u Lipmann,t Köger lgrobb re

ERdelmetalle
in Gold-. SIlIber-. PIg-
tin Bruch.

stiſte,. Gebisgsoe.
Deberbiete jeden inse-

riertan Preis.

Sparmann,
Uhrmacher,

Er. Steinatraße (7.

J IIEEtcMDDrrntTrrrorrorrofrTrE

I Mey Edlich,Leipeig-Plaguitz.
Bezugsquellen werden nachgectesen,

Pelikan-
Caramelbier

iſt reich an Extrakt und Nährſtoffen,
wirkt nie berauſchend oder ermüdend,
iſt allen, denen an der Erhaltung
und planmäßigen Auffriſchung der
Kräfte en iſt, dringend zum

täglichen Genuß zu empfehlen.

Man achte beim Einkauf

auf die chutmarle

Gröto Auswabl Billigste Preise. S
Beſislellen, Matratzen, Kinderwagen

Auf Wunsch bequeme Teilzahlung
Alleiniges Spezialgeschäft am Platze.

S Bruno Paris, Halle a. S.,
S Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse.

III I
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Bitte ausſchneiden.

Der Schnellkonserulerer
»„Multiplex““

für rohe und gekochte Speiſen, einfachſtr

Vaſſend auf den Weib chtotiſch, die größt
e uf den WeihnaFrerde jeder ſparſamen Hausfrau e

Fabrikdager Krausenstr. 10, Erdgeschoß. Beſicht. ohne Kauf
zwang, auch abends. Knochenmühlen für Hand- u el. Beotrieb.

Vertreter geſucht.

Streng reell!

Gold Siülber- BPilatin- ru en
Brillanten, Zahngebisso, Brennstifte,

sowie sämtliche
Gegenstände in Edelmetall

Kauft zu den höchsten Börsenpreison
Hugo Lahl, Gr. Ulrichstr. 51,

Eingang C. T.-Liehtspiele, Hof reehts.

Weinbau.

Kaufe jeden Poſten

gufe Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 36 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Tel. 6271. Weinhandel.

ziegen, Hasen,
Kanin und sämtliche

ildwaren
kauft wie im verg. Zeg von Händlern,

mmlern und Privaten
J. Srunes. Leipzig, Plauenſche Str 355.

Ruf: 11 175 Felle und Rauchwaren.
Tages Preistabelle iſt im Kontor erſichg
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